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Graf Bülow und die Illusionen 
der Linksliberalen.

Gegenüber den überaus heftigen Angriffen 
gegen den Reichskanzler und Ministerpräsi­
denten Grafen Bülow, in dem die Mehrzahl 
der B lä tte r freisinniger Richtung sich in den 
lebten Tagen gefällt, schreibt die freikonser­
vative „Post" unter obiger Ueberfchrift:

G raf Bülow hat vor einiger Zeit im 
Reichstage den ihn unterbrechenden Sozial- 
dcniokraten zugerufen, daß sie ihn ja noch 
gar nicht kennte». Diese Bemerkung hatte 
noch richtiger an die Adresse unserer Links- 
liberalen gerichtet werden können. Denn 
während die Sozialdemokraten längst erkannt 
haben, wessen sie sich von G raf Bülow ver­
sehen müssen, und ihn deshalb m it ihrem 
grimmigen Hasse beehre», haben sich unsere 
Linksliberale» die längste Zeit m it der Hoff­
nung geschmeichelt, daß G raf Bülow, und 
zwar von Prenßen aus, das Reichs- und 
Staatsschiff ,n das linkslibcrale Fahrwasser 
leiten Werde. Es war zwar Heller Widersinn 
zn glauben, der preußische Bülow würde es 
fü r seine Hanplanfgabe betrachten, den 
Reichs-Bttlow in den Sand zn strecken. Um 
Über diese» Widersinn hinweg zu kommen, 
hatte man sich aber im linksliberaleu Lager 
von dem Reichskanzler ei» frei erfundenes 
Phantasiebild -»recht gemacht. M an stellte 
sich ihn als eine A r t von Barbarossa vor, 
der nur jetzt vorläufig in seinem Kyffhänser 
schlummere und die Posadowsky und Ge­
nossen sich frei bewegen lasse, aber im rech­
ten Moment hervorstürmen und m it den 
Schntzzöllnern und Agrariern grimmig ab- 
rechnen werde. Von diesem Phantasiege- 
malde ,st m it der Zeit Stück anf Stück ab­
gefallen und nach der Generaldebatte über 
den Z o llta rif im Reichstage mußten sich auch 
die zahesten Illusionisten unter den Links- 
uberalen davon überzeugen, daß es des 
Reichskanzlers ernster und fester W ille ist, den 
Z o llta rif m it der schntzzöllnerischen nud 
agrarische» Mehrheit des Reichstages zu ver­
einbaren. Beinahe nnglanblicherweise, aber 
doch thatsächlich, hat man in jenen Kreisen 
auch dann noch an der Hoffnung festgehalten, 
der preußische Ministerpräsident sei geneigt, 
sich aus Anlaß der Kanalfrage an die Spitze

der Linken des Landtages zn stellen «nd sie 
znm Sieg über die jetzige Mehrheit des Ab­
geordnetenhauses zu führen. Seit der Ge­
neraldebatte über den E ta t im Abgeordneten­
hause ist dann offenbar auch diese letzte I l l u ­
sion gründlich zerstört und mau hat, wie fast 
alle unbefangenen n»d verständigen Leute 
längst erkannt haben, endlich eingesehen, daß 
das M inisterium Bülow in Preußen m it der 
der schntzzöllnerischen Mehrheit des Reichs­
tages entsprechenden Mehrheit der Landes- 
vertretnng zn regieren beabsichtigt, solange 
es diese ihm möglich macht. Die Folge da­
von ist, daß von der ganzen linksliberalen 
Presse nunmehr auch dem preußischen Bülow 
entschieden Fehde angesagt ist »nd er, wenn 
auch nicht dahin, wo der Pfeffer wächst, so 
doch nach Mecklenburg gewünscht w ird .

Dam it ist die innere Lage auch in Preußen 
in erwünschter Weise geklärt. Die Front, 
in welcher die politischen Kämpfe der näch­
sten Ze it ausgekochten werden dürfte», ist 
nicht nur klar, es ist auch genau dieselbe 
Front, in welcher der Kampf um den Z o ll­
ta rif im Reichstag ansznfechten ist. Im  
Reiche wie in Preuße» steht jetzt der Links- 
liberalismns von den der Freisinnigen Ver­
einigung nahestehenden Nationalliberalen bis 
zu den Sozialdemokraten anf der ganzen 
Linie ,n entschiedener Opposition gegen die 
Regierung, an deren Spitze G raf Bülow 
steht. Aus dieser politischen Gesammtlage 
ergiebt sich im Reichstage fü r die schntz- 
zöllnerische Mehrheit die Aufgabe, sich unter 
sich und m it der Regierung über den Z o ll­
ta rif anf einer auch dieser annehmbare» 
Grundlage zu verständige», und fü r Preußen 
ergiebt sich fü r die Parteien, welche der 
schntzzöllnerischen Mehrheit des Reichstages 
entsprechen, gleichfalls die Ausgabe, auch 
ihrerseits, wenn immer möglich, die Ver­
ständigung m it der von dem Grafen Bülow 
geleiteten Regierung zu suchen und mich da, 
wo bisher Meinungsverschiedenheiten bestan­
den, m it Rücksicht anf die Anfordernnge» der 
Gesammtpolitik anf eine Einigung hin zu 
arbeite». Die richtige Antw ort auf die 
Kriegserklärung der gesummten linksliberalen 
Presse ist der feste Zusammenschluß aller 
staatserhaltenden Richtungen unter sich und 
m it der Staatsregierung. Hat die Kriegser­

klärung der Linken diese Folge, so w ird  sie 
sich wieder einmal als der Geist erweisen, 
der zwar stets daS Böse w ill,  aber öfters 
das Gute schafft.

Politische Tagesschail.
Die konservative „Krenzztg." schreibt: 

„W ie w ir  hören, w ird  von gewisser Seite im 
Reichstag das Gerücht verbreitet, ein Theil 
der konservativen und freikonservativen Ab­
geordneten sei bereit, sich m it den in der 
Z o l l t a r i f v o r l a g e  fü r Getreide einge­
stellten Sätzen zu begnügen. Hiervon kann 
nach unserer Kenntniß durchaus nicht die 
Rede sein. Im  Gegentheil ist die konser­
vative Parte i einmüthig der Ueberzeugung, 
daß diese Sätze nicht ausreichend sind, der 
Landwirthschaft Schutz zn gewähren."

Nach einer Petersburger Meldung der 
„Schles. Z tg ." hat die russ i sche Presse seit 
einigen Tagen hinsichtlich der P o l e n  f r a g e  
in P r e u ß e n  eine vollständige Schwenkung 
gemacht. Petersburger und Moskauer B lä tte r 
wenden sich jetzt dagegen, daß sich russische 
Kreise an Geldsammlnngen fü r die Ange­
hörigen der aus Anlaß des Wreschener Schnl- 
krawalls verurtheilten Polen betheiligten, 
»nd daß russische Gesellschaften die von den 
Polen angeregte Boykottirung deutscher Waaren 
unterstützen sollten.

I n  dem Bndgetansschusse erklärte der 
ös t e r r e i ch i sche  Finanzminister, daß im 
Finanzministerium eingehende Studien über 
das Branntweinmonopol veranstaltet würden.

Die Angestellten der elektrischen Straßen­
bahn in G en na sind wegen Entlassung 
einiger Angestellte» in den Ausstand getreten. 
Es fahren »nr weiiige Wagen nnd diese unter 
polizeilicher Bewachung.

Im  eng l i schen  Unterhause fragte am 
Montag Gibson BowleS den Parlaments- 
nntersekretär Cranborne» ob er jetzt Auf­
schluß geben könnte über den Zweck des 
geheime» Vertrages zwischen England »nd 
Deutschland im Jahre 1899 »nd ob er den, 
Hanse versichern könne, daß der V ertrag  sich 
nicht auf die projektirte deutsche Eisenbahn 
in Kleinasien beziehe. Cranborne erwiderte, 
der Vertrag sei geheim, er könne darum 
keinen Aufschluß geben. I n  der An tw ort anf 
eine weitere Anfrage über den Stand der

Koweitfrage bemerkte Cranborne, von beiden 
betheiligten Seiten seien Aufklärungen über 
das Verhalten der türkischen Behörden bezw. 
das der britischen Marineoffiziere verlangt 
worden. Inzwischen werde von jeder Seite 
das Abkommen eingehalten, den status guo 
aufrecht zu erhalten.

König Alexander von S e r b i e n  w ill von 
einer Regelung der Thronfolger-frage nichts 
wissen. Gegenüber den im Auslande ver­
breiteten Gerüchten über die Thronfolge stellt 
der offiziöse Belgrader „Dnevnik" fest, daß 
diese Angelegenheit angesicht der Jugend des 
Königs überhaupt nicht d iskntirt zu werden 
brauchte, wiewohl noch zn Lebzeiten des 
Königs M ila n  von verschiedenen Seiten Ver­
suche gemacht wurden, sie auf die Tages­
ordnung zn setzen. So habe der ehemalige 
Ministerpräsident Wladan Georgewich, der 
jetzt in Wien weilt, wie der „Dnevnik" ganz 
bestimmt wissen w ill, während seiner M inister- 
schaft versucht, den König M ila n  als Thron­
folger einzusetzen.

Zwei Offiziere der französischen Fremden­
legion find im Hinterland von M a r o k k o  
getödtet worden. I n  Oran ist die Nachricht 
eingegangen, daß die zur Fremdenlegion ge­
hörigen Kapitäne de Cressin nnd Grabicn 
von Eingeborenen aus dem marokkanischen 
Stamm der Ven-Jsm ir anf einem Spazier- 
gang erschossen worden sind. Es verlautet, 
daß die Be»-Jsm ir kriegerisch gesinnt sind.

I n  C h i n a  sind, wie der französischen 
Gesandtschaft in Peking gemeldet w ird, der 
französische Missionar Julien nnd zwei christ­
liche Eingeborene in einer Ortschaft !m nörd­
liche» Theil der Provinz Kwaugsi ermordet 
worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Januar ll)02.

—  Heute Morgen »in 8*/, Uhr machten 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
den gewohnten Spaziergang durch den Thier­
garten; von 10 Uhr ab hörte der Monarch 
de» Vortrug des Chefs des ZivilkabinetS 
W irkl. Geh. Raths D r. v. Lucanns und 
wohnte um 11 Uhr m it der Kaiserin dem 
Gottesdienst znm Gedächtniß der Königin 
V iktoria von Großbritannien in der eng«

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmh vo n  Borgstede.

----------------  <yrgchdi,lkt ve rb o t«« .)
l18. Fortsetzung.)

A ls die Damen sich zu den Wage» be­
geben, flüstert Adeltrant der Schwester zu:

»Gieb H a„s Ulrich einen Wink, daß ich 
da b l„ ,  damit er sich seiner B rau t gegenüber 
nicht verrä th !"

»Ady, Du hast m ir nicht mal die Hand 
-nr Begrüßung gegeben."

»Laß nur, Magdalene —  durch meine 
«eele ist ein Riß gegangen, der sich nicht so
"rcht wieder schließt." —  —  — --------------

, Natalie Lewineffs Gemächer sind feeenhaft 
"U t blühende» Blume» geschmückt, unzählige 
Kronleuchter verbreiten einen strahlenden 
Glanz. Die Fürstin hat außerordentliche 
Anstrengungen gemacht, ih r Verlobungsfest 
m it dem geliebten Mann würdig zn begehen 
S ie schimmert selbst in einer Fülle von 
Diamanten, welche sich wie Thantropfen von 
der hochrothen Seide ihres Gewandes ab­
heben. Haus Ulrich ist soeben angekommen, 
und jauchzend fliegt ihn» Natalie entgegen, 
beide Arme um seinen Nacken schlingend:
. , , -Liebster — wie spät! Konntest Dn 
früher kommen?«

»Nein süßes Herz, sonst würde ich es 
gethan haben.«
^ Etwas müde und gelangweilt läßt sich 
Halls Ulnch durch die Räume fuhren, momen- 
tau ist es ihm ziemlich gleichgültig, daß alles 
dies einst sei» Besitz wird. Natalie macht schon 
jetzt Ansprüche auf seine ganze freie Zeit 
nnd empfängt ihn m it Thränen nnd V o r­
würfen, wenn er sich verspätet. Wenn nicht 
das verhaßte »Muß" wäre! Und der junge 
Offizier seufzt unwillkürlich tief.

nicht si

„Hans Ulrich, was hast D n?  Weshalb 
seufzest D n ? " fragt Natalie leidenschaftlich, 
seinen Arm  loslassend. „B is  Dn trau rig?  
Fühlst Du Dich nicht Wohl? Bist Du nicht 
mehr glücklich?"

„M e in  Golt, Natalie — "
„O  siehst Dn —  Dn weichst m ir aus - 

Dn antwortest m ir nicht! Dn liebst mich 
n icht!"

„N a ta lie !"  Es klingt etwas ungeduldig. 
„W as soll das jetzt! Unsere Gäste werde» 
gleich hier sein — komm, nnd sei vernünftig !"

„O  Gott, Gott —  Du liebst mich nicht, 
wie ich Dich liebe!" nnd die Fürstin ring t 
die jnwelenfnnkelnden Hände.

„Natalie , was verlangst Du eigentlich 
von m ir? " Hans Ulrichs S tirn  ist tiefge- 
fnrcht. „Welchen Beweis meiner Liebe soll 
ich D ir  geben? S o ll ich mich hier vor 
Deinen Augen m it meinem Degen durch­
rennen —  —«

„W ie kannst Dn so etwas sagen —  wie 
kannst Dn heute von» Sterben sprechen!" und 
Natalie klammert sich angstvoll an den 
schönen Schwan, der an» liebsten auf «nd 
davonliefe, nnd schmiegt ih r thränenüber- 
strömtcs Antlitz an seine Schulter.

E in böses W ort schwebt anf den Lippen 
des Mannes, aber er drängt es zurück, er 
beugt sich herab «nd trocknet das Naß von 
ihren Wangen.

„Süße, kleine Thörin —  was bleibt m ir 
anders als der Tod, wenn Du an meiner 
Liebe zweifelst?"

„Hast Du mich denn wirklich, Wirklich 
lieb. Hans Ulrich?«

Leutnant von Weidlingen w ird  einer 
Antw ort überhoben, denn die ersten Gäste 
kommen, und liebenswürdig nnd lächelnd

geht das Brautpaar ihnen entgegen, aber 
innerlich verwünscht Hans Ulrich sein Geschick 
nnd Natalie ist nicht freudig gestimmt.

„Natalie , meine Schwestern möchten Dich 
begrüßet«. Adeltrant ist doch gekommen!«

Die Fürstin umarmt Magdalene und 
reicht Adeltrant beide Hände.

„W ie ich mich freue, Sie kennen zn 
lernen; Ich hoffte schon nicht mehr, Sie an 
diesem Freudentage begrüßen zu dürfen."

„M eine Krankheit besserte sich plötzlich, 
nnd da kam ich, Sie als Schwester zn be­
grüßen. Ich bitte, nennen Sie mich Du, ich 
gebe es gern zurück."

Die Fürstin umarmt ihre Schwägerin 
und begreift nicht, daß Haus Ulrich ih r von 
dieser Schwester so wenig gesprochen hat. 
Die beide» Herren van der Straaten komme» 
jetzt, der B raut die Hand zu küssen. Hans 
Ulrich ergreift Adeltrants Rechte.

„Lieber Pech, hier meine Schwester aus 
Schwanthal» unser guter Engel."

Cornel und F lo ris  van der Straaten er­
heben zn gleicher Zeit den Blick, in den 
Augen des Aelteren leuchtet es anf.

Dieser Wolffhardt, dieser hinterlistige 
Mensch! Das also ist die „alte Jungfer", 
das „Gänseblümchen", die simple Adeltrant! 
Ein wenig kleiner und zarter als Magdalene 
steht sie vor ihm indem Silberbrokatgewaud. 
Duftige Spitzen bauschen sich nm die feinen 
Schultern, de» weißen Nacken; am Leibchen, 
im braunen Haar schimmern seine Blumen, 
welche W olffhardt ih r gebracht. E r sieht, 
wie bei des Bruders Worten ein schmerz­
liches Lächeln nm Fräulein von Weidliugens 
feinen, rosigen Mund zuckt, wie die strahlen­

den, dunklen Augen sich trüben, wie jetzt bei 
seinem Anschaun ein tiefes Noth ih r Antlitz 
überzieht.

„M e in  gnädiges Fräulein, ich weiß nicht, 
ob Doktor W olffhardt in Schwanthal 
seine Freunde in D  . . . . vergessen oder ob 
er von uns gesprochen hat," damit t r i t t  er 
an Adeltrants Seite nnd neigt sich ih r ent­
gegen. „S ie  hingegen sind m ir längst nicht 
mehr fremd."

„Doktor W olffhardt hat oft von Ihnen 
gesprochen, Herr van der S traa ten ; ich weiß, 
wie viele nnd glückliche Stunden er Ihnen 
verdankt."

„Ah, meine Gnädige," «nd F lo ris  lacht 
sein beherrschtes angenehmes Lachen und 
blickt noch immer anf seine Nachbarin, welche 
abermals erröthet. „Ich  weiß von Ihnen 
doch mehr. Ich kenne Heinz und Hertha, 
kenne Kousine Anna und Ih re  Familie, ja, 
ich weiß," setzte er leise hinzu, „daß man 
gewagt hat, Ihnen weh' zn thun."

„Doktor W olffhardt scheint vielerlei aus­
geplaudert zn haben," sagt Adeltrant lächelnd, 
„vielleicht mehr, als er sollte, doch kann ich 
ihm deshalb nicht böse sein."

„Nein, sicherlich, das wäre Unrecht —  
ich war manchmal m it »«einen Frage» ein 
wenig indiskret, da hat er manches gebeichtet, 
was er sonst wahrscheinlich verschwiegen 
haben würde."

„Ich  begreife nicht, Herr van der Straaten, 
weshalb Sie das alte, einsame Mädchen in 
Schwanthal interessirte." Das klingt doch 
ein wenig b itter und Adeltrants Lippen 
zittern etwas.

(Fortsetzung folgt.)



lischen S t. Georgskapelle im  Park von 
Monbijo» bei.

— Heute Vorm ittag um 11 Uhr, als am 
Todestage der Königin V iktoria  von Groß­
britannien und Ir la n d , fand in der hiesigen 
evangelischen S t. Georgskapelle im Park von 
M onbijo» ein Erinnernngsgottesdienst statt. 
Die englische Kolonie war zahlreich ver­
treten, Botschafter S ir  Frank LascelleS m it 
den Damen und Herren der Botschaft 
empfinge» an dem Eingang zur Kapelle S . M . 
den Kaiser, der die Uniform seines englischen 
Dragonerregimeuts trug und I .  M . die 
Kaiserin. Es erschienen ferner P rinz  und 
Prinzessin Heinrich, P rinz  und Prinzessin 
Friedrich Leopold, P rinz  Albrecht m it seinen 
Söhnen und die übrigen hier anwesenden 
Prinzen, ferner die Damen nnd Herren der 
Umgebungen nnd Gefolge, der Reichskanzler 
G ra f von B iilow , die drei Kabinetschefs, eine 
Deputation des Gardedragoner - Regiments, 
Königin V iktoria  n. a. Der Gottesdienst, 
der aus Gemeindegesang und Predigt be- 
stand, währte ^  Stunde».

—  Der P rinz von Wales t r i f f t  am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr m it einem 
Sonderzng auf dem Lehrter Bahnhof ein, 
wo ihn Se. Majestät der Kaiser m it Gefolge 
empfangen wird. Die Ehrenwache stellt eine 
zusammengesetzte Kompagnie vom 1. Bataillon 
des 2. Garde-Regiments zu Fnß m it der 
Regimentsmnsik nnd der Fahne und den 
Spiellenten des 1. Bata illons. Das Ehren­
geleits beim Einzug giebt eine zusammenge­
setzte Schwadron des 1. Garde-Dragoner-Ne- 
giments Königin V iktoria  von Großbritannien 
nnd Ir la n d .

—  Zu Ehren des Prinzen Heinrich giebt 
der amerikanische Botschafter am Freitag 
Abend im Kaiserhof ein Diner, zu dem E in ­
ladungen an die Herren, die P rinz Heinrich 
auf seiner Amerikafahrt begleiten werden, 
an die Herren von der amerikanischen B o t­
schaft u. A. ergangen sind.

—  Der Gouverneur von Togo, Köhler, 
der vorgestern in Lome am Herzschlag ge­
storben ist, w ar seit 1895 Landeshauptmann, 
seit 1893 Gouverneur. Der verstorbene 
Gouverneur w ar ein geborener Weilbnrger, 
und weilte in  letzter Ze it in  Weilbnrg bei 
Gießen auf Urlaub.

— M inister M ö lle r hat nach dem »Reichs­
anzeiger* den Rothen Adlerordcn zweiter 
Klasse erhalten.

—  I n  der heutigen Sitzung der Budget­
kommission des Reichstages wurde über den 
M arinectat verhandelt. Auf die Anfrage 
des Abgeordneten Szmnla (Z tr.), weshalb 
nicht auch schlesische Kohlen von der M arine 
verwendet werden, erwiderte Staatssekretär 
v. Tirpitz, vielfache Versuche hätten ergeben, 
daß schlesische Kohlen fü r Mariuezwecke un­
brauchbar seien. Im  Laufe der Debatte 
kündigte Abgeordneter M üller-Fnlda (Z tr.) 
die Absicht an, nicht dringliche Forderungen 
fü r Schiffsnenbauten m it Rücksicht anf die 
ungünstige Finanzlage zn streichen. Bei der 
Berathung der Forderung fü r Fnnkentele- 
graphie erklärte sich der Staatssekretär 
v. Tirpitz bereit, die Einrichtung fü r Fnnken- 
telegraphie in K iel den M itg liedern oder Bud­
getkommission vorzuführen.

—  Die Wahlprüfttiigskominission des 
Reichstages beanstandete die W ahl des Ab­
geordneten fü r T rie r 6. Gcheimrath Prietze 
(natlib.) nnd beschloß weitere Erhebungen zu 
veranlassen. Prietze war bei der Nachwahl 
für den verstorbene» F rhrn . v. Stumm ge­
wählt worden.

—  Dem in China gefallenen Gesandten 
Freiherr» von Ketteler w ird  im Schloßgarten 
zu Münster ein Ehrcngrab in Gestalt eines 
sechzehn Meter hohen Felsobetisken m it dem 
Bronzerelief des Verewigten über der E in­
gangsthür, Seitenreliefs und der Gestalt des 
heiligen Michaelis auf der Spitze errichtet. 
Der Berliner B ildhauer Hiddiug eutwarf die 
Skizze dazu. Die B illigung des Kaisers und 
der Freifrau von Ketteler ist gesunden. Die 
Errichtung des Monuments geht von einem 
dazu gebildeten Komitee aus.

—  P rinz Friedrich Leopold hat seinen 
19 Domänenpächtern wegen des Mißwachses 
in Klee und Roggen eine halbe Jahrespacht 
erlassen.

—  Der bisherige besoldete S tadtra th der 
S tad t Zeitz, D r. jn r. Paul Hagemcister, ist 
als Bürgermeister der S tadt Suhl fü r die 
gesetzliche Amtsdaner von zwölf Jahren be­
stätigt worden.

—  Der Professor an der technischen Hoch­
schule in B erlin , Geheimer Regierungsrath 
D r. Adolf Slaby ist aufgrnnd allerhöchster 
Ermächtigung znm ordentlichen Honorar­
professor in der philosophische» Fakultät der 
Friedrich Wilhelmsnniversität zu Berlin  er­
nannt worden.

— Bei der heutigen Subskription auf 115 
M illionen M ark Sproz. Reichsanleihe nnd 
185 M illionen M ark Zproz. preußische 
Staatsanleihe wurden allein auf die ReichS- 
anleihe rund zirka 7 M illia rden  M ark ge­
zeichnet.

—  Der deutschen evangelischen Gemeinde 
General Alvear in Argentinien ist der An­
schluß an die evangelische Landeskirche der 
älteren Provinzen der preußischen Monarchie 
genehmigt worden.

— Eine am Sonntag abgehaltene Ver­
sammlung polnischer Katholiken Berlins be­
schloß eine Beschwerde au den Papst Wege» 
Verweigerung der Vermehrung der polnischen 
Gottesdienste in Berlin  und der allgemeinen 
Durchführung des polnischen Religionsunter­
richts abzusenden. Wie der Vorsitzende be­
richtete, hat der hiesige Propst Nenber eine 
Polendepntation empfangen, aber ihre Wünsche 
zurückgewiesen.

— Westfälischen Polenblättern zufolge sind 
die Meldungen, daß die Polizeibehörden 
sämmtlichen Polenvereineu untersagt haben, 
in Versammlungen in polnischer Sprache zn 
verhandeln, nnzntreffend. Dagegen beklagen 
die B lätter, daß einem poluischen Gottesdienst 
in Bochum ein Polizeibeamter in  Uniform 
beiwohnte. Dieses sei das erste Anzeichen 
eines neuen Kulturkampfes. I n  Dortmund 
soll außer einer neuen polnischen Zeitung 
noch ein zweiter Polenbnnd ins Leben treten.

— Die Ergebnisse der Obstbanmzahlnng 
im deutschen Reich werden im „Reichsanz.* 
mitgetheilt. Danach wurden am I .  Dezember 
1901 i.» ganzen 168388 853 Obstbänme in 
Deutschland gezählt, nämlich 52332095 
Apfelbänme, 25116165 Birnbäume, 69392910 
Pfla»me»-und Zwetschgeilbäiimennd 21548683 
Kirschbänme.

Hamburg, 20. Januar. Die »Hamburg- 
Auicrikanische Packetfahrt-Aktieugesellschaft* 
theilt in Berichtigung der Meldung einiger 
B lä tte r m it, daß die bevorstehende gemein­
same Reise der Generaldirektoren B a llin  und 
D r. Wiegand nach Newyork nicht durch die 
Reise des Prinzen Heinrich veranlaßt worden 
ist, daß vielmehr die in Köln und London 
bereits zwischen den großen nordatlantische» 
Dampferkompagnien gepflogenen Verhand­
lungen über den engeren Anschluß aneinander 
in Newhork fortgesetzt werden sollen.

Frankfurt a. M .,  22. Januar. I n  der 
gestrigen Abendsitzung der Stadtverordneten 
theilte Oberbürgermeister Adickes m it, daß 
der M agistrat ein Schreiben an das P rä ­
sidium des Reichstages gerichtet habe, in 
welchem die in den letzten Sitzungen des 
Reichstages gemachten Angaben über die 
Nothstandsarbeiten in Frankfurt richtiggestellt 
werden. Aus dieser Richtigstellung geht 
namentlich hervor, daß schon im September 
772000 Mk. fü r vorweggenommene Arbeiten 
flüssig gemacht wurden, daß die S tadt 466 
Arbeiter jetzt mehr als sonst beschäftigt und daß 
sich zn den eingerichteten Nothstandsarbeiten 
b e i w e i t e m  n i cht  s o v i e l  L e u t e  ge­
m e l d e t  haben» als die S tobt zuläßt; etwa 
450 Arbeitsplätze sind noch frei.

Bauausführungen 
an den preußischen Wasserstraßen.

Nach der dem Abgeordneteuhanse zuge­
gangenen Denkschrift über die Banans- 
führnngen an den preußischen Wasserstraßen 
Rhein, Mosel. Eins, Weser. Elbe. Saale. 
Havel, Oder, Warthe, Weichsel nnd Meine! 
in der Zeit vom I .  A p ril 1899 bis 31. M ärz 
1901 ist das ins Ange gefaßte Z ie l der 
Negnlirnng des R h e i n s  von Bingen bis 
zur hollättdischen Grenze nunmehr im allge­
meinen erreicht. — Da au die Schiffbarkeit 
der O d e r  infolge der stetigen Steigerung 
des Verkehrs von Jahr zn Jahr höhere An­
forderungen gestellt werden, so sind Erm itte­
lungen darüber angestellt, ob durch Negnlirnng 
oder auf welche andere Weise sich noch eine 
weitere Vertiefung des Fahrwassers am besten 
erreichen lasse» w ird. — Die Nachregiilirungs- 
arbeiten an der W a r t h e  sind planmäßig 
gefördert worden. Der Erfolg der Regn- 
lirnngsarbeiten hat den Erwartungen ent­
sprochen; die Zahl der schlechten Stellen ist 
weiter zurückgegangen und das Z ie l der 
Negnlirnng, I  Meter Wassertiefe bei dem 
gemittelten niedrigsten Wasserstande fü r den 
größten Theil der Warthe, wenn auch nicht 
immer in der vollen erforderlichen Breite, 
nahezu erreicht. Abgesehen von der oberen 
Strecke von Schrimm auswärts bis znr 
russischen Grenze, wo m it Rücksicht auf den 
geringen Verkehr von der planmäßigen weiteren 
Vertiefung noch abgesehen werden kann, 
finden sich Untiefen in größerer Zahl nur 
noch zwischen M a rin  nnd der Netzemündung. 
— Die günstige Wirkung der bisher ausge­
führten Regnlirnngsarbeiten der W e i c h s e l  
sowohl für die Schifffahrt wie sür die Landes­
kultur t r i t t  u. a. dadurch in die Erscheinung, 
daß die Eisbrcchdampfer der Strombauver- 
waltnng, welche in den ersten Jahren nach 
Aufnahme der Planmäßigen Eisbrccharbeiten 
ihre Thätigkeit stromauf meistens nur bis 
Pieckel, in günstigen Fällen bis Knrzebrack 
ausdehnen konnten, in den letzten Jahren 
dank der schon erreichten Verbesserung der 
Fahrrinne wiederholt bis Thorn nnd darüber 
hinaus vorgedrungen sind und den Strom

von der Mündung bis zur russischen Grenze 
von der Eisdecke befreit und dadurch die glatte 
Abführung des russischen Eises ermöglicht 
haben. D ie  w e i t e r e  E n t w i c k e l u n g  
u n d  A u s d e h n u n g  des E i s b r e c h -  
d i ens tes  w i r d  «ach j e d e r  R i c h t u n g  
zu f ö r d e r n  seiu.  I n  erster Linie ist dies 
von dem weiteren Ausbau des Strombetts, 
welcher die Verbesserung der seichten Ueber- 
gänge und allgemein die Herstellung größerer 
Fahrwassertiefen zum Ziele hat, zn erwarten.
— Der Erfolg der an der M e i n e !  ausge­
führten Arbeiten entspricht den gehegten E r­
wartungen. Wenn trotzdem immer von nettem 
erhebliche Anfwendnnge» für die Beseitigung 
von Verfluchungen des Stromes und von 
Aufhägerungen des Ufergeländes erforderlich 
werden, so ist das im wesentlichen darauf 
zurückzuführen, daß der russische Theil des 
Memelstromes sich noch in völlig verwildertem 
Zustande befindet nnd von dort bei jedem 
Hochwasser Sandmassen in  außergewöhnlich 
großem Umfange dem unteren Stromlanfe 
zn geführt werden.__________

Wien, 22. Januar. Heute M itta g  fand 
in Anwesenheit des Kaisers Franz Josef, der 
Erzherzoge, der gemeinsamen, der öster­
reichischen und der ungarischen M inister nnd 
anderer Würdenträger die feierliche Renun- 
ciation der Erzherzogin Elisabeth M arie  an­
läßlich ihrer bevorstehenden Vermählung statt.

London, 22. Januar. Der deutsche B o t­
schafter G raf Wolff-Metteruich begab sich 
heute am Todestage der Königin V iktoria 
im Auftrage des Kaisers Wilhelm nach Frog- 
more, um dort im Namen des Kaisers einen 
Kranz niederzulegen. Der König hatte dem 
Botschafter eine Einladung zugehen lassen, der 
Tranerfeier der köuigl. Fam ilie beizuwohnen. 
Das preußische erste Gardc-Dragoner-Re- 
giment hatte ebenfalls einen Kranz gesandt.
— I n  den Artikeln, welche die Londoner 
Presse dem heutigen Gedächtnitztage widmet, 
w ird  auch des damaligen Aufenthaltes des 
deutschen Kaisers in  London in wärmsten 
Ausdrücken gedacht.

Der Krieg m  Südafrika.
Reuters Bureau meldet aus P rä to ria  

vom Dienstag: Truppen Methuens nahmen 
auf einem Marsche zwischen Vryburg und 
Lichtenbnrg am 12. d. M ts . ein kleines Lager, 
machten einige Gefangene und nahmen Vor- 
räthe weg. Am 15. Januar fand dieselbe 
Trnppenabtheilnng ein Lager von Freistaat­
buren, welche nach Transvaal gewandert 
waren, nnd nahm am darauf folgenden Tage 
deren Vorräthe weg. Im  ganzen wurden 
23 Buren gefangen genommen. —  Auch ein 
Telegramm Kitcheners berichtet über die E in ­
nahme des BnrenlagerS. D ie  Einnahme er­
folgte 8 Meilen von Boschport. —  Bruce 
Hamilton machte in der Nacht des 18. d. M ts . 
einen Marsch anf Witbank gegen Botha, der 
inzwischen abgezogen war, doch gelang es, 
27 Gefangene zn machen.

Die Einnahmen Transvaals haben im 
November und Dezember v. I .  «ach einer 
von Chamberlain am Dienstag im Unterhause 
abgegebenen Erklärung 97943 Pfd. S terl., 
die Goldausbeute im November 39075 und 
im Dezember 52897 Unzen betragen.

Das englische Unterhaus hat am Dienstag 
m it 333 gegen 123 Stimmen den ein Tadels« 
Votum für die südafrikanische P o litik  der Re­
gierung enthaltenen Antrag des Liberalen 
Cawley abgelehnt. Lord Balfonr vertheidigte 
die Regierung Wider die Beschuldigung, daß 
sie das Ersuchen Kitcheners im Dezember 1900 
»m Entsendung frischer Truppen verschleppt 
habe. Die Regierung habe nicht «nr das 
gethan, worum Kitchener sie gebeten habe, 
sondern »och viel mehr; sie habe während 
des letzten Jahres 81000 Mann und 129 000 
Pferde nach Südafrika gesandt. D ie  Leistungen 
des Kriegsamts seien ohne gleichen rn der 
Geschichte des Reiches. Z»m Schluß forderte 
Redner Campbell Bannerman auf, den An­
trag zurückzuziehen, schon im Hinblick darauf, 
daß die Ertheilnng einer Zensur an die Re­
gierung wegen Südafrikas noch mehr die 
Ueberzeugung in  den Herzen der Buren be­
festigen würde, daß ihre Hoffnungen anf E r­
folg sich nicht stütze» anf die Möglichkeit einer 
Niederlage der britischen Truppen, sondern 
auf eine Verlängerung des Krieges, bis die 
Opposition wieder znr Macht gelangt sei. 
Campbell Bannerman führte aus, er müsse 
aus patriotischen Gründen fü r den Antrag 
stimmen, weil er glaube, daß die Haltung 
und die P o litik  der Regierung wohl nicht zn 
einem dauernden Frieden führe» würden. 
Hierauf erfolgte die Ablehnung des Antrages. 
Bei der Abstimmung enthielten sich außer 
den Ire n  noch der äußerste Flügel der Radi­
kalen ebenso wie eine große Anzahl der 
liberalen Imperialisten, unter ihnen Grey und 
Asqnith, der Stimmabgabe.

ProvinziiUrmchrichten.
8 Culmser, 22. Januar. (Die Bäcker- m, 

>nditorrma»gSim>n»g) hielt gestern nn Nord

wlch'ichen Restaurant eine Generalversammlung 
ab. m welcher d»e Ermächtigung der Handels­
kammer zur Abhaltung von Gesellenprüfungen, 
sowie generelle Verfügungen über das LehrlingS- 
nud Meisterwesen zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht wurde» Z»  dem im Juni d. Js . in 
Elbing tagenden Obermeiflertag wurde der Ober- 
bermeister, Herr Leibrandt deputirt. Die ans dem 
Vorstand ausscheidenden Herren Feser und 
Sawicki, sowie der Schrift- nnd Rechnnngsfiihrer, 
wurde» einstimmig wiedergewählt. Nach Prüfung 
der Jahresrechnung durch die Herren Knopf und 
Ulmer wurde dem Rechnungsleger Decharge 
ertheil.

s Briese», 21. Januar. (Die Stationirnng eines 
zweite» Gendarmen in Schönsee) hat sicherem 
Vernehmen nach der Herr Minister des Innern  
vorbehaltlich der Bewilligung der M itte l durch 
den Landtag noch in diesem Jahre zugesagt. Hier­
durch wird einem Bedürfnisse abgeholfen werden, 
welches bei der Ueberlastnng des jetzige» alleinigen 
Gendarmen und dem großen Bahnhofsverkehr 
langst fühlbar geworden ist.
. D ir schau, 21. Januar. <Der Nennaugenfang in 
der Weichsel) ist in letzter Zeit ein recht ergiebiger 
gewesen. Der Preis betrug vor Weihnachten 7 Mk.. 
letzt nur 5 Mk. das Schock.

Danzig. 22 Januar. /Verschiedenes.) Ober- 
Präsident v. Goßler kehrt heute Abend aus Berlin  
hierher zurück. — Obeipräsidialrath v. Barnekow 
»K znm Regierungspräsidenten Von Osnabrück er­
nannt worden. Herr v. Barnekow, welcher mir 
kurze Zelt in seiner jetzigen Stellung hierselbst 
thätig gewesen ist. erfreute sich wegen seines außer­
ordentlich liebenswürdigen nnd zuvorkommenden 
Wesens in weite» Kreisen von Stadt und Land 
der größten allgemeinen Werthschätzung. M an  
wird ihn sicherlich sehr ungern von hier scheiden 
sehen. — An Stelle des als Hilfsprcdiger »ach 
Strasbnrg (Westpr.) versetzten Geistliche,, Urbschat 
»> Braiift hat das köuigl. Konsistorium den Pro- 
Vinzial-Vikar DepdoUa zur Aushilfe im kirchlichen 
Dienste m der Diözese Danzigcr Höhe nach Prallst 
entsandt. — Die große Ausstellung der Deutsche» 
Landwirthschaftsgesellschast, welche im Jahre 1904 
in Danzig stattfindet, wird, nach den durch die 
gegenwärtigen Vorverhandlungen eröffnete» Aus­
sichten. wahrscheinlich m it einer Westpreußische» 
Gewerbeansstelliuig verbunden werden. I n  der 
Westpreußische» Handwerkskammer wurde die 
Frage nahegelegt, ob es sich empfehle, seitens der 
Handwerkaiumer mit der hiesigen LandwirthschastS- 
kauimer, welche die hiesige Vertreterin für die 
Ausstellung ist. wegen Betheiligung des westpren- 
zischen Handwerks an jener Ausstellung in Ver­
handlung zu treten. Es wurde zunächst der 
KaminervorsttzeNde ermächtigt, deshalb mit dem 
Vorsitzenden nnd dem Generalsekretär der Land» 
wirthschastskammer in eine Vorverhandlnng ein- 
zutreten. Dieses ist inzwischen geschehen, nnd die 
Anssichten gestalten sich sehr günstig. Besonders 
zn bemerken ist. daß es sich dabei nicht nm eine 
beschränktere Ausstellung etwa derjenige» Land­
werkszweige nnd Betriebe handeln soll. welche zu 
der Landwirthschaft in besonders innige» Beziehun­
gen stehen, sondern nm eine allgemeine Gewerbe- 
Ausstellung. — Gestern hat sich im hiesige» A r­
beitshanse der Aufseher Wohlgefahrt durch E r­
schießen den Tod gegeben. Der Verstorbene, ei» 
rüstiger verheiratheter M an», soll schon früher in 
krankhaftem Zustande die Absicht knndgegeben 
habe», sich das Leben zn nehmen. — Der Arbeiter 
M ax Schimanski »nd der Seefahrer Paul Bo- 
rowski von hier gingen gestellt Vormittag über 
die lange Brücke, als am breite!» Thor plötzlich 
der 19jährige Arbeiter Paul Klein — ein bereits 
mehrfach wegen Körperverletzung vorbestraftes 
J.idivldinm — mit gezogenem Messer ans sie zu- 
trat. Die Angegriffene» wollten weglaufen, wurden 
ledoch von Klein eingeholt. Borowski erhielt zu­
erst einen Stich in die rechte Schulter. Schimanski 
Richtete in eine Destillation, wurde an der Thüre 
derselbe» von Klei» gestellt, und trotz Bittens des 
Bedrohten, hieb K. auf Sch. ei». E r erhielt einen 
Stich in den rechten Oberarm und einen in den 
Rücken, der die Lunge nicht »»erheblich verletzt 
hat. Darauf suchte der Raufbold, der die Messer­
stecherei am hellen Tage verübte, das Weite. Die 
Gestochenen wurde» dnrch einen herzngernfenen 
Polizeibeamten dem Lazareth Sandgrube zuge­
führt. woselbst Sch. schwer darniederliegt. Ba- 
rowski konnte nach Anlage eines Verbandes wieder 
entlasten werden.

Königsberg. 19. Januar. lPolenversammlung.) 
Die anf heute i» die PhönixhaUe einbernfrne 
zweite Poleuversamnilung fand mangels Betheili­
gung wieder nicht statt. Die Ursache hiervon 
dürste dem Umstände znznschreibcn sein. daß der 
hiesige erste Geistliche an der katholische» Kirche. 
Probst Szadowski. von der Kanzel herab den 
katholische» Pole» die Warnung ertheilt hatte, an 
dieser Versammln»» sich nicht zu betheiligen.

Bromberg. 21. Januar. <Herr Oberprästdent 
Dr. v. Bitter) hat dem .Bromb. T M .«  zufolge den 
Ebrenvorsitz über den vom 7. bis 9. Juni in Brom­
berg stattfindenden Sanitätskolonnentag über­
nommen.

Bromverg, 21. Januar. (Die Obduktion der 
Leiche des ermordeten Försters Zakrzewski-Beelitz) 
!>at ergeben, daß als n»mittelbare Todesursache 
Erstickung angenommen werden muß. Danach ist 
anzunehmen, daß entweder einer der Mörder dem 
Beamten von hinten mittels der Schnur, die am 
Halse der Leiche hing, eine Schlinge um den Hals  
geworfen hat nnd daß man den Unglückliche» erst 
erwürgt, ihm dann. nm seines Todes ganz sicher 
zn sein. den Schädel zertrümmert und die Leiche 
hierauf aufgehängt bat — oder daß Zakrzewski 
von hinten niedergeschlagen und sofort, ehe er noch 
seinen Geist ausgegeben hatte, aufgeknüpft worden 
ist. Das Gewehr des Ermordeten soll in einiger 
Entfernung vom Thatorte aufgefunden worden sein.

Strelno. 2 l. Januar. (Ertrunken.) Am Sonn­
tag Vormittag sind die 7 bezw. 12 Jahre alten 
Arbeitersöhne Michael Marcinkowski «nd Adalbert 
Goralski aus Bozejewic« in einem an dem GntS« 
gehöfte belegenen Teiche ertrunken.

Posen. 21. Januar. (Ertrunken.) Ans dem be­
nachbarte» Rittergut« MoraSko ertranken am 
Sonntag zwei Brüder. Der nennjährige Sohn 
des Gärtners Bsczhk versnchte auf dem nur leicht 
gefrorenen Eise Schlittschuh zn laufe» nnd brach 
ein. Sei» vierzehnjähriger Bruder eilte ihm zu 
Hilfe. Der Rettnngsversnch mißglückte ihm jedoch 
nnd beide ertranken.

Aus der Provinz Posen. 21. Januar. (Für den 
Neubau einer katholischen Schule in Dreschen) 
werden gegenwärtig die Banarbeiteu ausge- 
ichrieben; ste sind anf 139000 M ark veranschlagt. 
Mehreren Vrovinzblätter» wird von hier, ge­
schrieben : I »  der kathol. Schule zn Wrrschen



! L ! Z 5» ^
!I^LLLVZ«x'L.ÄS°'"

Lokalnachrichten.
Thor», 23. Januar 1902 

— (P e r s o n a l ie n  aus dem K reise T h o rn .) 
Der königl. Landrath hat die Besitzer Kasimir 
Rnkowski und Stanisiaus Kmiatkowski in Eichenau 
als Schöffe» der Gemeinde Eichenau bestätigt.

— (D ie B e s c h ä f t i g u n g  a u s l ä n d i s c h -  
po l n i scher  A r b e i t e r )  in laudwirthschastlichen 
Betrieben und deren Nebenbetrieben ist wieder 
von, 1. Februar ab gestattet. Die Landräthe machen 
jetzt auf die polizeilichen Bestimmungen aufmerk­
sam, nach denen bei der Annahme der Ausländer 
zu Verfahren ist.

— (Bessere D a m p f e r v e r b n i d n n g . )  Ver- 
treter der Grandeiizer Kaufmannschaft hatte» zum 
20.Jannar eine Versammlung einbernfe». in welcher 
über den weitere» Ausbau der Dampferverbliidnng 
Danzig - Grandenz - Thor« in Anwescnlwit v"» 
Interessenten aus diesen und andere» Weichsel- 
ftädten eine Besprechung stattfand. Für die An­
gelegenheit zeigte» alle Anwesenden reges Interesse, 
weshalb eine besondere Kommission znr weitere» 
schleunigen Förderung gewählt winde. Die Kom- 
misstonsverhandlnngen werden von Herrn Bank­
direktor Strohmann-Grandenz geführt werde».

— (Der  westpreutzische P r o v i n z i a l  
ausschuß),  der am 4. Februar in Danzig eine 
Sitzung abhält, wird sich mit dem Erlaß von 
Satzungen znr Entschädigung der an Milzbrand 
gefallenen Pferde zu beschäftigen haben. Auf der 
Tagesordnung stehen ferner Bewilligung einer Bei­
hilfe an die in Proust z« errichtende Molkerei- 
schule. Erweiterung des Verwendungszweckes des 
Nothstandsdarlehns rc.

— (Die westprcnßischeLandwir thschaf tS-  
ckammer) tr itt  am 30. d. M ts. zn einer Vorstands- 
sitzung in Danzig zusammen.
» ^ ( D i e  w e f t p r e u ß i s c h e  P r ü f n  »gs -

N'SiL-'L S
«asialoberlehrer Professor Liike.Konitz UnUnax. 
lehrer Ziesemer-Marienbnrg und wissenschaftlicher 
L hrer Niemanu-Danzig; für Sprachlehrerinne».- 
Provinzialschnlralh Dr. Wolffgarte» - Danzig. 
ProfessorLüke-Konitz und Seminarlehrer Ziesemer- 
Marienbnrg. . , . .  .

— (Die E r r i c h t u n g  e i n e r  l a n d w i r t h -  
schöst l ichen Hochschule) in den östlichen P ro ­
vinzen wurde am Dienstag bei der Berathung des 
Forstetats in der Budgetkommission des Ab­
geordnetenhauses angeregt. Auf die Frage, ob 
dafür Königsberg. Breslan oder Bromberg ans- 
ersehen sei. erwiderte ein Vertreter der Regierung, 
landwirthschaftliche Institute feien im Osten schon 
vorhanden, namentlich auch in Königsberg. Ueber 
Einrichtung einer neuen landwirthschaftliche» 
Schule Brvmberg ließen sich nähere Angaben 
noch mcht machen.
. .  ,1° ^  ? ^ ? ^ ," ." d » s c h e  F r a u e n v e r e i n )
^  M ts. seme Mitgliederversammlung
ab. Der Rechenschaftsbericht über die Wirksamkeit 
des Vercms im Jahre 1901 ließ eine erfreuliche 
Erweiterung der Arbeit des Vereins erkenne» 
Die Pflege der Wöchnerinnen ist in Angriff ge­
nommen. Durch Gewährung sterllisirter Leib 
u>ch Bettwäsche soll schwere Erkrankung der 
^vchlicrinnkn und durch Beschaffung von Personal 
zur Pflege wie auch znr Besorgung des Hanshalts 
vorzeitige Wiederaufnahme ihrer häusliche» 
Pflichten Verhütet werden. Eine Mitwirkung bei 
der Aufsicht der Kostkinder nnd Waisenpstege if 
angebahnt. Um diesen vermehrte» Aufgaben ge 
recht zn werden ist eine zweite Gemeindeschwester 
angestellt worden. Leider ist die Zahl der M it­
glieder des Vereins von 405 im Jahre 1899 bis 
auf 293 im Berichtsjahre zurückgegangen, die Be 
tragssninme von 1315.50 Mk. auf 1130 Mk. So 
der Verein auch fernerhin seine Aufgaben voll und 
ganz erfüllen, so bedarf es der thatkräftigen Unter­
stützung der Bürgerschaft. Die Einnahmen im Be­
richtsjahre beliefen sich auf 3350.77 Mk.. die A»s- 
aabe», auf 3188.61 Mk. — Um dem Bedürfniß nach 
Privatkrankenpflege entgegenzukommen, ist der 

bereit, jedoch nur in dr ingendsten Fällen 
n»d nur v o r ü b e r g e h e n d  und. foweit es die
"""knveltigeArbcit der Schwester» gestattet, letztere 
^o b ig em  Zwecks znr Verfügung zn stelle». An 

der durch Verzug aus dem Vorstand ansge- 
iAledenen Fra» Bankdirektor Gnade trat Frau 
E'sie Staatsanw alt Zitzlaff i» den Vorstand ein.

— l KNns t l e r ko i i ze r t . )  Das Violin-Vir-t»nk».. e r r o n z e r r . )  L>as Bioilll-Blr-
^.vsenpaar Alexander und Lilli Petschnikoff wird

»kNie ,hm als Geigerin r» allem, was dieses iel- 
«ue Ehepaar selbauder ausführt, vollkommen 
kbenbiirticie Gattin. e,ne Amerikaneriii von 

Eltern, die Tochter eines reichen Hauses 
k - « t  m.»?».?^^dentschen Traditionen streng

Z I  YLLS N

in D-mo» von ^ 8  U u z e r ts  das Doppelkonzert 
a..sPrnchSl°stt' vollendet edler und
B ortrag der beiden so w ar auch der
bild der schlichte» Tsetz?'der n u e rk 'w l^ ^

Rappelkopf. Es wäre vergeblich, alle» Reiz und 
alle Tiefe» dessen zn beschreiben, was ein Z,'.Hörer 
dabei empfinden konnte, dem die Sprache Bach's 
vertraut an die Ohren klingt; es sei nur der ganz 
nuvergetzliche Eindruck hervorgehoben, den das 
innige Largo hervorbrachte, dieses vermöge seiner 
zarten Melodik auch wohl auf jeden einigermaßen 
musikalischen Zuhörer. Der zweite Theil brachte

ersten Satz des H-moN-Ko»zertes kür zwei 
Geigen von jenem würdigen Geigeumeister, dem 
Beethoven »ein Grünet" war. und dessen liebliche 
Muse mit ihrem elegischen »nd dochwarm blicken­
den Auge immer nur znBach »ndMozort empor- 
geschaut hatte. Louis Spohr. Die Grazie war seine 
schöne Gabe und man konnte berm Anhören des 
Satzes meinen, daß nur ein Gatteupaar von 
solchem Können und solcher innersten. Jahre 
hindurch gepflegte» Seeleilgemeiuschaft diese ab­
solute innere Harmonie der Auffassung und Wieder­
gabe erreichen könne, wie sie wahrhaft bestrickend 
hier zu Tage trat. Solo spielte Alexander Petsch- 
»ikoff die Fantasia Appassionata.ox. 35 von Vicux 
tcmps. die vornrtheilsfrei angehört — so sehr der 
Komponist auch »nr EPigonbedingterenWerthes 
ist — in den beiden ersten Satze» Geist nnd edles 
Feuer in nicht geringem Ma.He offenbart und 
nnr im letzten von einem gewissen Zeitpunkte an 
mehr nnr mit Tönen tändelt nnd leer wird, also 
im gangen eines solche» . Interpreten doch nicht 
unwürdig ist. Zuletzt horten wir von ihm eine 
.Melodie" von Tfckalkowskh (nach einer Arie a»8 
dessen Oper Nfridji). i» der Herr Petschnikoff 
wieder, als spielte er mit einem „«»endlichen" 
Bogen, den ganzen träumerischen Zauber seiner 
Kantilene entfaltete, nnd die Havanaise von 
Saint-Sasns. die den Zuhörer in eine schöne süd­
lich fremdartige und feenhaft belebte Region ent­
rückte. Nach der technischen Seite bewnudernswerth 
war besonders die absolute Deutlichkeit jedes 
Tönchens in »aschendsteu Läufen mich »och im 
pianissimo. Alles bloße» Virtlioicnblendwerks 
durfte der Meister sich enthalte», der bei vollende­
ter Technik doch nur durch seine geistige Feinheit 
und Vertiefung wirkt »nd auch durch ein kinder­
leichtes Stück den Hörer, wie es nur die aller­
wenigste» vermögen, zn bczanbern imstande ist. 
Auch als Zugabe wählte er ein stilles schönes 
Largo von I .  S . Bach. das manchem »Kenner 
so zu weich und warm erscheinen mochte. Dabei 
liegt aber das nnr zn verbreitete falsche Ideal 
von Bach zngrnnde (das Ref. am Klavier ,» 
dieser Saison bis zur Lächerlichkeit praktizrrt 
hörte), als müßte bei Bach. weil er ein «großer 
klassischer Komponist" gewesen, nun auch alles 
im Vortrag groß und breit »nd lang nnd — kalt 
fein, Ton und Tempo >,. s. w- bis znr Unkennt­
lichkeit bekannter Stücke.

— (Die M u s i k k o r p s  und  S p i e l l e u t e  
d e r  G a r n i s o n )  üben am 24. und 25. d-Mts .  
um 2'/, Uhr nachmittags ans der Cnlmer Espla- 
nade den am 26. abends aufzuführenden großen 
Zapfenstreich und das Wecken für den 27. gemein­
schaftlich ein.

— (G eht nicht auf d a s  E is !)  Diese gerade 
im heurigen Winter beherzigenswerthe» Worte hat 
ein Lehrer an die Wandtafel geschrieben und daran 
die nöthigen Belehrungen geknüpft. Bei dem fort­
während sich ändernden Wetter ist diese Warnung 
nicht oft genug zu wiederholen. Wollen wir ab' 
die Unglücksfälle durch Eiiibrechcu auf dem Eise 
und Ertrinken, die allein in Weftprentzen und den 
benachbarte» Provinzen vorkommen, zusammen­
zählen. es würde ein wahrhaft erschreckendes 
Resultat herauskommen. Fast alltäglich berichte» 
die Provinzblätter von ertrunkenen Kindern, 
die trotz aller Warnungen auf das dünne Eis 
gingen. Möchten alle Lehrer die oben angeführte 
Mahnung ihren Schülern vor Augen halte» nnd 
ebenso die Eltern, wieviel Knmmer und Gram 
könnte dadurch erspart bleiben!

— (Von» Hol zmarkt . )  Ans Warschau wird 
vom 19. Januar berichtet: Die flaue Stimmung 
anf dem Holzmarkt hält an. Das Angebot wird 
immer dringender, wogegen die Bedarfsfrage recht 
wenig hervortritt. Die Umsätze bewege» sich daher 
bei weichende» Preisen in engen Grenzen. Ans 
Danzig wird gemeldet, daß dort Eiche,idaiibei, voll­
ständig ausverkauft, wogegen in Meinet die Bor- 
räthe davon noch beträchtlich seien I n  der ab­
gelaufenen Berichtswoche winde» aus dem hiesigen 
Gebiet nach Preußen 20000 Erlcnklötze. 18 Fnß 
Länge (20 Kndikfnß) zn 69 Pfg. pro Kubikfuß 
franko Schnlitz verladen.

— (W eg esp  e r rn i ig .)  Vom 26. d. M ts . ab 
wird die Wallstraße vomLeibitscher- bis zum Jakobs­
thor für die Fnßgänger und Reiter wieder gesperrt, 
während die Wallstraße vom Culmer bis Leibitscher- 
thor für den Verkehr von Fußgängern, Reitern 
und Radfahrern freigegeben bleibt. Die Sperrung 
der ersten S traße, an welcher sich Kasernements 
befinden, ist erfolgt, weil sich aus der Benntznng 
derselben für die dort untergebrachte» Trnppen- 
theile dienstliche Unznträglichkeiten ergeben haben.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von der
königl. Staatsanwaltschaft zu Thor» wegen Dieb­
stahls der Arbeiter Josef Sznlkowski aus Walenczh» 
bei Warschau gebürtig.  ̂ .

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh 
markte waren anfgetriebeu: 237 Ferkel ,uid 62 
Schlachtschweine. Gezahlt wurde» für fette Waare 
42—43 Mk., für magere Waare 40—41 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden . )  Auf dem Wilhelmsplatz ein 
kleines schwarzes Portemonnaie mit In h a lt;  
Quittnngskarte des Kutschers Friedrich Jahnke. 
Näheres im Polizeisekretariat

Hausfrauen, dies ihren Stubenmädchen oder 
mistigen Sündern nahe zu legen. Ll. I-.

M annigfaltiges.
( D i e  E r ö f f n u n g  d e r  B e r l i n e r  

H o c h b a h n )  ist «ach dem jetzigen S ta n d e  
>er A rbeiten  in  der ersten H älfte des M o ­
n a ts  F e b ru a r  zu erw arten .

( D i e F e u e r w e h r a u s s t e l l u n g i n  
B e r l i n )  h a t  m it einem D efizit von 
331 6 0 4  M ark  abgeschlossen. F ü r  den G a ­
ran tiefonds find 24 7 9 0 0  Mark gezeichnet, der 
noch fehlende Rest von 8 3 7 0 1 ,4 5  M k. wird 
an s p riv a ten  M itte ln  gedeckt.

( D r .  S i g l s  T e s t a m e n t )  ist nunm ehr 
eröffnet w orden. U nter m ehrere» Legaten 
en th ä lt es auch ein solches von 2000 M ark  
an  den M ünchener Jo u rn a lis te n -u n d  S chrift- 
stellerverein, dessen M itb eg rü n d er S ig l  w ar. 
Jedoch h a t der E rblasser d a ran  die B ed in ­
gung geknüpft, daß von der Nutznießung 
dieses L egats P reu ß en  ausgeschlossen sind.

( D i e  S c h u l d e n  d e s  K y f f h ä n s e r -  
D e n k m a l  s.) D ie Schulden des von den 
K riegervereinen gestifteten Kyffhänser - Denk 
m als belaufen sich zurzeit im m er noch anf 
87 000 M k. A n diesem G eb u rts tag e  des 
K aisers sollen nun , wie schon a n  früheren , 
S am m lungen  veransta lte t w erden, durch die 
man die Schuld zu decken hofft.

( H i n g e r i c h t e t . )  D er 2 6 jäh rig e  B e rg ­
m ann S chreiber a u s  E islebe», der in  der 
N acht z»,n 24. J u l i  v. J s .  seine F ra u  und 
sein Kind erm ordet ba t, w urde in  H alle durch 
Scharfrichter E n g e lh a rd t a n s  M agdebu rg  
hingerichtet.

( E i n e  E n g e l m a c h e r i n . )  D ie P o l i ­
zei zu Köln verhafte te  eine F rauensperson , 
die u n te r  dem entsetzlichen V erdachte steht, 
über 20 ih re r P flege an v e rtrau te  Z iehkinder 
durch B e ib rin g u n g  von G ift getödtet zu 
haben. D ie F ra u  w ohnte frü h er in E hren- 
seld, u n te rh ie lt dafelbst ein d e ra rtig es  I n s t i ­
tu t  nnd verzog a lsd an n  nach B rü h l, woselbst 
die V erhaftung  erfolgte. D ie S ta a tsa n w a lt ,  
schast leitete um fangreiche E rhebungen  ein, 
auch nach der R ichtung hin , ob w eitere P e r  
sone» an dem Verbrechen betheilig t find.

( E i n L u f t s c h i f s e r p r e i s v o n  800000  
M a r k )  ist vo» den L eitern  der im nächsten 
J a h re  abzuhaltenden W eltausstellnng in  S t .  
L ouis ausgeschrieben. E s  soll ein T u rn ie r  
lenkbarer Luftschiffe veransta lte t w erden, wie 
es die W elt noch nicht gesehen h a t. E s  
werden etw a 100 M eldungen  anS 10 ver­
schiedenen L ändern  e rw arte t, d a ru n te r  die 
von S a n to s  D um ont und H iram  M axim .

( D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  ü b e r  
d i e  S t r ß e  v o n  G i b r a l t a r . )  Zwischen 
Tarif» nnd Ceuta ist eine regelmäßige Ver 
bindnng m itte ls  drah tloser T elegraph ie  nach 
dem System  des spanischen P io n ie rm a jo rs  
C ervera hergestellt w orden. Beide S ta tio n e n  
konnten sich trotz starken W indes ansgczeich 
net miteinander verständigen; die Morse- 
zeichen wurden von den Apparaten ohne jede 
Schwierigkeit deutlich wiedergegeben.

übernimlilt vorläufig die Finanzen, der Arbeits« 
minister vorläufig das Aenßere.

London, 22. J a n u a r .  U n te rh au s. Joseph  
W alto»  b r in g t einen Z usatzantrag zur Adresse 
ein, in  welchem e rk lä rt w ird . es sei w ichtig, 
entsprechende M aß reg e l»  znr W ahrung  der 
politischen und kominerzielle»» In teressen  E n g ­
lands in  P ersien  zn ergreifen. W alton  g iebt 
w eiter der Hoffnung Ausdruck, daß die R e­
gierung im  Persischen G olf den S tatus yno 
ausrecht erhalten  werde. C a r l  P e rey  u n te r­
stützt den Z usahan trag  und spricht die Hoff- 
»,»,g au s , daß die R egierung den deutschen 
U nternehm ungen im E u p h ra t-T h a le  gegen­
über stets eine srenndliche H altu n g  einnehmen 
werde, denn Deutschland versuche fü r die 
Türkei, w a s  E ngland  fü r Persien  versuche, 
nämlich möglichst schnelle R egenera tion  der 
eingeborenen Rassen. N orm an  g iebt der 
B efürchtung Ausdruck, daß ein geheimes 
englisch-deutsches Abkommen bezüglich des 
Persischen G olfs abgeschlossen w orden sei. 
S ta a tsse k re tä r  C ranborne , den R edner un ter- 
brechend, e rw id e rt: «W enn ich anfangen  
w ürde, den Abschluß eines Abkommens über 
den einen oder anderen G egenstand abzu­
leugnen, so w ürde d a s  G eheim niß bald  kein 
G eheim niß m ehr sein." (G elächter.)

Antibes. 22. Januar. An Bord des Panzer- 
schiffes „Jarsguiberih" explodirte während der 
Schießübungen im Golf von Joiian ei» Torpedo. 
Wie es heißt, sind bierbei mehrere Personen ver­
unglückt. Das Schiff ist sofort „ach Tonlon ab-

"^Wellington. 22. Januar. Am 29. Januar wird 
das 8. und am 28. Februar das 9. nenseeiändische 
Truppenkontingent nach Siidasrika abgehe».

Kapstadt, 22. Januar. Ei» gewaltiger Brand 
wüthete im Zentrum Kapstadts. welcher in einem 
Waarenhause zn>» Ansbrnch kam.

Tientsin, 23. J a n u a r .  D er dem Kommando 
der deutschen ostasiatischen B esatznngsbrigade 
zugetheilte L eu tnan t M u tiu S  w urde auf einem 
P a tro n il le n r it t ,  16 M eilen nördlich von h ie r, 
von R ä u b e rn  dnrch einen Schnß in  die rechte 
S chu lter schwer verw undet.

"M ach a ls  ein Revolutionär ' L  L

— (Bon der  W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor« am 22. Januar früh 1.70 Mtr. 
über tt.

Eingesandt.
W ir diesen Theil liberklimmt die Schriftleituna nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.) " ^
Wenn man des Morgens durch unsere Straßen 

geht, kann man alltäglich und fast anf jeder Straße 
eine leider hier sehr eiiiaerisscne Unsitte beobachten. 
Dienstboten u. s. w. schütteln von den „ach der 
Straße gelegenen Fenstern Decken, Staubtücher. 
Bettvorleger rc. aus. ohne anf die nuten vorüber­
gehende» Passanten Rücksicht zu nehme». Was 
würde wohl solch ei» dienstbarer oder diensttknender 
Geist dazu sagen, wenn ihm anf seine Straßen- 
toilctte jemand Schmutz nnd Staub werfen wollte? 
ES scheint vielen »och unbekannt z» sein. daß das 
Ausschütteln solcher Decken »nd Tücher schließlich 
doch eine «„erlaubte Sache ist und daß in» Falle 
einer Anzeige Bestrafung eintritt. Die Decke» rc.
sollen auf dem Hofe ausgeschüttelt oder abgekehrt - - -  ^  ^ i
werde». Hoffentlich veranlassen diese Zeile» unsere seine Entlassung gegeben. Der Ministerpräsident

Neueste Nachrichten.
Koblenz, 23. J a n n a r .  I »  der Umgegend 

w urde  gestern Abend von 3  S tro lche» auf 
den B uchhalter B am n  ein R an b au fa ll ver­
übt. 8000 M ark , die zur L ohnzahlung be­
stim m t w aren , w urde» g eraub t. Z w ei B e­
gleiter w urden dnrch Schüsse verletzt. D ie 
T h ä te r  sind entflohen.

Dresden. 22. Januar. I n  der Nähmaschine,, 
fabrik von Seidel und Ncnmann ist Feuer ans- 
gebrochen» das bereits bedeutenden Schaden an­
richtete.

Gelsenkirchen. 22. Januar. Auf dem hiesige» 
Bahnhof entgleisten heute früh eine Lokomotive 
und mehrere Wagen eines Kohlenzuges. Hierbei 
wiltde ein Bahnbramter getödiet und ei» anderer 
leicht verletzt.

Geesteuiünde. 22. Januar. Die oldenbiirgische 
Galliot «Hoffnung" ist mit ihrer ganze» Besatzung 
in der Nordsee untergegangen.

W ien, 23. J a n n a r .  H eute V o rm ittag  
fand in der Kapelle der H ofburg  die T ra u u n g  
der Erzherzogin E lisabeth M a rie  m it dem 
P rin zen  O tto  Windischgrätz sta tt. D er T ra u u n g  
w ohnten der K aiser, die Erzherzöge, die Erz, 
Herzoginnen nnd die übrigen Fürstlichkeiten bei.

Lemberg, 23. J a n u a r .  B ei den vorgestern 
stattgefnndenen S traßenszene»  haben S tn  
deuten und H andw erker dnrch Schreien »nd 
S ingen  vor dem russischen K onsulat eine 
D em onstration verüb t. D a s  Schild des Kon­
su la tes w urde anscheinend durch einen S te in -  
w nrf durchlöchert. D ie M enge zertheilte sich 
d a ra u f

Rom. 22. Januar. Der internationale Hi- 
storikerkougreß wird hier vom 21. bis 30. April 
tagen.

Venedig, 22. Januar. Das deutsche Schulschiff 
«Charlotte", mit S r. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert vo» Preußen an Bord. ist hier 
eingetroffen.

Tonlon. 22. Januar. Durch die Explosion, an 
Bord des Panzerschiffes «Jaiirsguiberrh" ist einer 
späteren Meldung zufolge nur eine Person der-
jetzt

Bukarest. 22. Januar. Der Finanzminifter hat

Verantwortlich fUr den Inhalt:  Hetnr. Wartmann tu Thorn.

Tend. Fondsbörse r —.
Nnssische Banknote» p. Kassa 
Warscha» 8 T age. . . . .
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/."/» .
Preußische KonsolS 3'/'."/. .
Dentsche Reichsanleihe 3"/« .
De,it che Reichsanleihe S'/.V«
Westpr. Pfnndbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Pfaudbr.3'/.V° .  «
Posener Mandbriese 3'/,'/« .

Politische Pfandbriese 4'/,"/<>
Ti'Irk. 1»/« Anleihe 6 . . .
Italienisch« Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente t>. >804 4«/, .
DiSkon. Konttiiaiidlk-Anthelle 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpmer Bergw.-Aktie» . .
Lamahütie-Aktie». . . .
Nordd. KreditailstaU.Akiie».
Thorncr Stadtanleihe 3'/«"/«

Weizen: Lokv in Newh.März. . 88 88'/»
S p i r i t u s :  70er lvko. . . . 33 -75 32-70

Weizen M a i.............................. 171—25 >70-50
« J u l i ................................171-25 >70-75
« Anglist............................  — —

Roggen M a i ...........................  147-50 147-00
J u l i ...............................  -  147-25

,  A nglist............................  — —
Bank-Diskonl 3'/» pCt.. Lomvardzittssttß 4'/. VTt. 
Privat-Diskvlit 2 PCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n .  23. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.75 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50 er ioko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  23. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 24 inländische. 126 russische Waggons.

216-15 
215-90 
85-30 
90 80 

101-70 
101-70 
90-80 

>01 65 
87-90 
98 50 
99-10 

103-10 
93-20 
27-65 

100 30 
82 -60 

185-70 
!94-75 
162-30 
l9S-20

216-15

85-30 
90-50 

>01-60 
101-60 
90-50 

101-75 
87-8« 
93-20 
99 00 

103-10 
98 20 
27 55 

IM -30 
82-60 

,86 25
195- 00 
i62-90
196- 40

Ä>«tti«de iNottrniige» »er 4)nn»tgrr HeoimNcn» 
Bork«

vom Mittwoch den 22. Jgnnar 1902.
Für Getreide, Hülsenfriichte nnd Oelsaateu 

werden außer den»' nvtirtr» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr.

ililänd. hochbnnt »nd weiß 724- 766 Gr. 169 
bis 180 Mk.
iuläud. bunt 721 Gr. 170 Mk. 
inländ. roth 713 Gr. 166 Mk. 
transito hochbnilt und weiß 766 Gr. 138 Mk. 
transito roth 745 Gr. 130 Mk.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicdt 
inländ. grobkörnig 720 Gr. 147 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662—709 Gr. 126-128'/, Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145-150 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
94-95 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 90 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.32'/, Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: still 

Rendement 88° Transitpreis franko Ne,Fahr­
wasser 6.25 Mk. inkl. Sack Geld. -  Reiche- 
me»t 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
4,70 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  22. Januar. Rüböl ruhig, loko 5?. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz -  Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Regen._________________  _______
MeteorolöKsche Beobachtungen zu Thor»
von» Donnerstag den 23. Jannar. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cels. W e t t e r :  
Rege». Wi nd :  West.

Vom 22. mittags bis 23. mittags höchste Tem-, 
peratnr -f- 4 Grad Cels.. niedrigste -  1 Grad 
Celsius.



Statt besonderer Meldnna.
« Heute wurde uns ein S o h n  geboren.

Thorn den 23. Januar 1902.

??mtZl1cttter N p p E l  unll ^ t ä l l
geb. LautNen.

k tS M W V i6 M W !M M W I8 M A W M r« « W iS M M S E S k M » S M S iS iM

ß
Iß

Danksagiuig.
Für die vielen Beweise de r! 

Theilnahme bei der Beerdigung i 
unserer theuren Entschlafenen 
sagen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dank.

A ug»8l Z e b w a rtr !
nnd S öhne.

Beüulntnlachung.
Die am 1. d. M ts . fällig gewesenen 

md noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinseil sür städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhansge­
wölbe nnd Nutzungen aller A rt, sowie 
Erbzins- nnd Kanon-Beträge, Aner- 
kennnngsgebühren, Feuerversicheruugs- 
beiträge n. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregelu 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

Thorn den 20. Januar 1902.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im  Wei;e der Z w a n g s v o ll­

streckung soll das in Bliesen 
Abbau belege» e. im Grundbuche 
von Bliesen, Band XXV, Blatt 
566. zur Zeit der Eintragung des 
Versteigetttngsvermerkes auf den
Name» des M üll ei s Nv.n«,oI6 
m«r aus Ctimberg und seiner 
gütergemeiuschaftlicben Ehefrau 
A n n a  V U tt is , geb L a b o l einge­
tragene Miihleiigrnndsti'ick von 
1,81.10 b» Größe und 5.92 Thlr. 
Reinertrag. A lt. 12 der Grnnd- 
stenermnttcrrolle, Pglzellen-Ge- 
marlnug Briesen. Kartenblatt 1. 
Nr. 272, 273 und 274. mit Ge­
bäuden mit 186 Mark Gebäude- 
steiiernutznngswerth, Gebäude- 
steuerrolle Nr. 217, Erwerbs­
preis 1894: 1050V Mark, am

2. April 1902,
vormittags 9 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
a» der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 2. versteigert werden.

Briesen den 2V. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Berdingimg.
Die Lieferung von l3v Tausend 

hartgebrannten, zu Tmnielbaiiteu 
geeigneten Mauersteine» für den 
Eilguttnuncl am Hauptbahnhof 
Thor« soll vergeben werden.

Die BerdingungSttntcrlagcn 
könne» gegen postsreie Einsendung 
von 1.00 Mk. i» baar von der 
unterzeichnete» Inspektion be­
zogen werden.

Die Oeffmmg der Angebote 
findet am Freitag den 14 Fe­
bruar. vormittags 11 Uhr. statt.

Znschlngsfrist 3 Woche».
Thor» den 22. Januar 1992.

EiseilbahuMriktisiils-rktioli 1.

Bekanntmachung.
Am s». Januar 1902, vor­

mittags io  Uhr, wird auf dem 
Schier platze vor der Stallbaracke 
der Bespannungsabtheilttttg 17 
ein ansrangirtes

Pferd
meistbietknd verkauft.
I .  B a ll .  K»»kartl.-Rer,ts. 15.

Mltliihe VttsiMW.
Am Sonnabend, 25 . d. M ls . ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Landwirth L is s n -
k a rü t  in Mocker, Thornerstr. 7 4 :  

L Britschke, 1 Kuh, 6  
Schweine und 1 Pliisch- 
garnitnr

zwangsweise versteigern.
Thorn den 22. Januar 1902.

t to k r o ,  Gerichtsvollzieher.

Für eine

jU ß t D ü «
wird zum 1. Februar oder später

Stellung als Stütze
am liebsten bei alleinstehender, älterer 
Dame aesnckt.

Gefällige Anerbieten unter 0 .  N. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Materialist,
verh., 27 Jahre alt, kantionsf., sucht 
passendes Engagement für Komp- 
toir, Lager oder Reise. Anerbieten bitte 
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. unter 1 0 0 .

1 ^ 0 8 6
znr 2. Klasse 266. P r. Lollcric habe 
zu verlausen. H auban,

Berkänferin
siir Malenallvaareugcschäst sofort ge­
sucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Junge Dame, welche längere Zeit 
in emem hiesigen Geschäft thätig war, 
sucht vom 1. Februar d. Js. 
Stellung als

AttUerill Oer Wsimiil.
Gefällige Angebote nuter ü— dS. au 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
Köchin m it guten Zeugnisse,, empf.

i».

A!l!lWrtt>i!äWkilElLhR.5i.
Tuchtiger verheira theter

Kutscher,
guter Pferdepfleger, zum sofortige» 
Eintrrtt gesucht.

8 « p p » r t ,  Thor»»,
Bachestraße 17.

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

S . «ittmsnn, Heitigegeiststr.

Lehrlinge
stellt ein .7. L o r iv lv e lr i,  Maler,nstr., 

Mocker, Krmniuestr. 8.
Llncki» von sofort tüchtigen La»f- Ttlttjk bnrschc». Von, Lande be­
vorzugt.

S on io« ,» ,» , Bäckermstr. 
Culnier Vorstadt, Kur-estr. 2.

8>» ürdtüililhkr Züüie
zu», Allstragen von Backmaaren kann 
sich melden Neust. Markt 9 .

Mein in der Thorner Niederung 
gelegenes

Grundstück.
^  . .  19 Morg. Acker-. Wiesen-

und Gartenland, ist mit 
geringer Anzahlung so- 

MMML» fort zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.
Meinen über IV» Morgen großen 

Obstgarten mit den edelsten Obst­
sorten und großen Spargelanlagen, 
dicht an der Stadt gelegen, beabsichtige 
ich zu verkaufen.

N. Seknolckop, Thorn

Mein Schmiede- 
Grundstück.

welches sich auch zu jedem anderen 
Handwerksbetriebe, w ie:

Stellmacher, Tischler
rc. eignet, w ill ich bei günstiger Be­
dingung verkaufen.

« .  « S k i - ,  Culm .

sich sofort, falls Sie bereit, Zigarren 
an Wirthe rc. zu verkaufen. Vergtg. 
Mk. 120per Monat und hohe Provision.

o .  M vv iL  L  vr»., Hambura.
Ein anständiger Handwerker 

bittet um ein Darlehn von 150 Mark 
auf V» jährliche Abzahlung. Gefällige 
Anerbieten unter d ir. 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 50/y, aus einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zn zediren gesucht. 
Augebote uuter N. tzvotz dm-ch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

900« Mark
werden znr zweiten Stelle, gleich 
hinter der Bank, auf eine zweifellos 
sichere Hypothek, mit 5 o/<, verzinslich, 
per 1. April eventl. früher gesucht. 
Angebote unter V . 100 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W ir haben bei Culm lagern:

M  Rkin BmGt

F e l d b a h n
15 Lowries von ^  edm Inha lt, 
welche w ir auch in kleinen Quanten 
billig käuflich und leihweise abgeben. 

Aktien-Gesellschaft
für Feld- und Kleinbahnen-Bedarf, 

vormals Orenstein L  Loxpel, 
Danzig, am Bahnhöfe.______

Gntes Pianino,
aus renonunirter Fabrik, noch neu, 
mit Garantieschein billig zu verkaufen. 
Schriftl. Anfragen unter „Pianino" 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KMM. kaüMalisL.
M ild e  «nd fast n ik o tin fre i.

Ei» IO  Pid.-Bc>»el sranko 8  Mk. 
____  s .  S s e iis i- ,  Serse» a. s .

Eiuc »cuc, prachtvolle O--. Msi-Oi, 
Uuriiors Hauspostillc ist billig zu 
verkaufen Bachestr. 2 , III, l.

FortZugshalSer
verschiedene fast neue M ö b e l ». a. 
in. bill. zu verkaufe» S M u ls tr .  V, II

Ghiuesische Waste»
E in e  goldene U hr. 

U M M  14 kar., für 3 0 0  M k ., 
eine goldene Kette für 1 2 0  M k ., 
ein go ldener R in g , 18  kar., 1 0 0  
M k .) alles amerikanische Fabrikate, 
sind wegen schweren Unglückfalles in 
der Familie zu verkaufen. Auskunft 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

vanipkllaMe's
eigener Nöstung, stets frisch gebrannt, 

Pfd. 80, 100, 120, 140, 160 Pf. 
7kioo, Sonchong, Kongo rc., Pfd. 

150, 200, 250, 300, 400 Pf.,
Vio Pfd. 15, 20, 25. 30, 40 Pf. 

l ln k s o ,  garantirt rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf.

U nk«» , Psd. 60, 80, 100, 120 Pf.
N s la rN o v k s i, ,  Pfd. 13 Pf. 
Hafermehl» Pfd. 40 Pf.
Knfelres Kindermehl. Psnndbnchse 

125 Pf.
H a fe rkaka o»  Quäker-Oats, So- 

matose, Plasmon, Milchzucker, 
Schweizermilch (kondeusirte). 

Mostrich» Pfd. 20, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Kartoffelmehl» Pfd 12 Pf. 
Brermspiritns» 25, bei 5 L tr. 23 Pf. 
>Is P etro leum » 18, bei 5 Ltr. 17 Pf. 
I» Petroleum, garantirt rein ameri­

kanisch, von bester Leuchtkraft, nicht 
räuchernd.

Krerrnöl» Nachtlichte, echt Gtafey, 
JNuminationskerzen in Pfd. und 
Packeten.

P ara fs tnkerxen» Pack m. 8 St. 35 Pf. 
Bengalische K lam m en, roth nnd 

grün, L 10, 20, 25, 50 Pf.

vrsgen-, färben. Zeiken- 
danrllung

s. kMr. Vseksr.
Thornerstraße 20.

kletsü- iitiil Hl>Ir-8gsL«,
große Auswahl in Sterbekleideru, 
Steppdecken, Kissen, Jacken n.s.w. 
stets zu billigsten Preisen bei

öl I  reckvr. Mocker,
__________Lindenstraße 20.

F»hilslillll»l!>sbiichtr
f i i r  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu habe».
6. baiulu'vmlti. Ki>lhdr»l!!ktti.

H l o a l o r -
vekoiatlonen

in  küustleriseüer ^.U3kü1iruvA 
ru  mässiAtzn kreisen unter 

Oarantio kür vauerkiaktiAlreit. 
L08t6llan3o1i1ä§6 unä gemalte 

LnUvürks auk ^Vuosed.

Vkreins-faßnvn
868tiekt unä gemalt. 

OvdNnäe- nu ll De lco in tlo iis- 
InNnvn, IVnppvnsvbllclvr- 

SollNipon, vn llon8 . Ollsrtev 
nebst 2eiebvunA6v franko. 

0oäo8berxer k 'alm vnkabilk 
Atelier kür 'kbeatsrmalvrol

Äto SluIIer,
Eockv8kerK am Llreln.

Vertreter ^esueftt. ____

Um den werthen Herrschaften von 
Thorn und Umgegend meine un­
übertroffene Leistungsfähigkeit 
in Südfrüchten zu beweisen, liefere von 
heute ab, das Dtzd. Apfelsinen von 
4 0  nnd Zitronen das Dtzd. von 
5V Pfg. an bis 1 Mk.

kodopi poosvk, Thorn, 
Schuhmacherstraße 19, vorn, 1 Tr. 

Leistungsfähigstes Südfrüchte-Geschäft.
Wieder-Verkäilfern hoher Rabatt.
I n  meiner Wohnung Z» jeder 

Tageszeit zu haben.
Stand auf dem Wocheumarkte gegen­

über dem Porzellan-Laden von llv u o r .

sowie

Mb» W imMIm
m it vorgedrncktenl Kontrakt

sind zu haben.
6. vMdküMl'sei'« SaMrueNrol.

Die hiesigen „gisueu ScdWeKem",
welche ihre Liebcsthätigkeit stets bernfsfrendig nnd unverdrossen 
übe», indem sie zahlreiche Kranke und Arme aller Konfessionen 
nach Kräften Pflegen bezw. «uterstiitzen, bedürfen in diesem Jahre 
in noch höherem Maße als sonst einer Beihilfe. Um diese Wohl- 
thätigkeitsanstalt weiter lebensfähig z» erhalten, veranstalten die 
Unterzeichneten

am 4 .  Februar d. Z s .
L i »  Ä S »  M ä u r » v r r  Ä s s  H r M u s k o k s s

einen

und bitte» edle Menschenfreunde, dieses Unternehmen gütigst 
unterstütze» zu wollen.

Jede, auch die kleinste Gabe an Geld, Berkaufsgegenstanden 
oder Lebensrnittel» wird mit größtem Dank entgegengenommen; 
vor dem 5. Februar in der Pfarrwohnnng zu St. Johann, am 
Tage des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artnshofes 

Musik wird von der Kapelle des 61. Jnftr.-Regts. ausgeführt. 
Gntree 5 0  P f ., Kinder unter 10 Jahren frei.

Frau L. ^seli. Frau >. vrnrlinsl«». Frau Assessor Ikrivckderx. 
Frau kil. V. 4 n»0 » 8l.n. Frau n .  Lanvrxnzka. Frau V. Lodivlsil».

Frau Uvurlettv I-ovn-euzoii. Frau Baukdirektor Ortvl. 
Frau üexilln l!:nvil?4u,. Fräulein H. r. 8Ins1rs. Frau vr. 8rnman. 
Frau vr. 8tviiiborn. Frau Stadtrath ruk . Frau Sanitätsrath

^Vinsslinnnn.

H o lzV e rk a u f.
O 1 » V » L j - L S l  8 v I » t i r D > 1 t L .

Am Mittwoch den 29. Januar er.,
von vormittags 10V2 Uhr ab, 

sollen in ^oi-i-sri's Gasthaus in Podgorz
1. aus dem Schntzbezirk Nuhheide: Jage» 121, 123, 134 

(Brandflächcn»: 2 Stück Banholz. 136 Bohlstämme, 1090V 
Stangen I.—III. Klasse, 400 Stangen IV. Klasse, 8 Rm. Kloben, 
1700 Rm. Knüppel, 140 Rm. Reiser l., 11V Rm. Reiser U., 
3900 Rm. Reiser I!I.

2. Jageil 104 bis 107 und 1!6 bis 118, (Grenzaufhieb): 440 
Stück Bauholz mit 230 F m , 74 Bohlstämme. 35 Stangen i., 
9 Stangen II. Klasse, 140 Rm. Kloben,

3 aus den Schntzbczirken Karschan, Schirpitz nud Brand 
iTrockenhieb):

diverses Moven- und Knüppelholz
öffentlich meistbletend znm Verkauf ansgebvten werden.
______  Der Oberförster._______

Uchkt ZniMhe siir DenPnzelNt
sind:

Z V2 0/0 Sei eintägiger Kündigung,
3 0/0 „  einmmmtlicher „
3 Vs 0/0 „  dreimonatlicher „

I M M c h e  k e e lli lÄ llM
§ 6 rn 8 x r6 o liö r

86, ? .  v e M l l .
^sustäät. Narlrt

20,
e w M s d lt

Mlütlikl!« M m iM «  W VM8-kNW.
IV e iM v x r iö s  p e r  I M .  . . 15 l ^ r i n  p s r  kkä . . . .  29
k e is A r is s  „ „  . . 15 N . . .  31
L n r to ik s lm e li j „ „  - . 12 ^ u o lr e r l ia r tö i i  „ n . . .  31
I'aätznnuätzl „ .  .  20 8 ll§ 0  „ n . . . 28
^ .x tö ls e lin it ts  „ „  . . 55 N ak6rK rü t26  „ n . . .  18
N a ksrüo ekö ll „ „  . » 18 LuoInv6 i26»Arü<26 » . . .  20
O n ä o ks r O at8 ' / ,  k n o k  . . 40 ss. k s i lx r a u x s  „ »> . . .  25

»» » 2 ^ . 20 » N n . . .  20
N aksrm tz lil . 50 »> N . . .  15

„  Io8s p e r? k ä .  . .  22 » n n . .  . 12
L ru c d o llo k o lk ä ö „  . . 85 6 s i8 ts u K rü t2 s „ », . .  . 12
L a lca o  Iv8S „ .. . . 1 ,20 V o Z e lk u tts r  „ n . . .  18
X lls s s ls r  N a tö rk a k a o  ^/, W ö i2sn8 tü rlc6  „ . . .  25

. . . . . . . . . .  1 ,00 R o isstü rk tz  ,, . . .  28
61 io ico laä enxu lvs r „  .  . 40 In  am eriic. k s t r o ls u w . . 18
VV6I886 L o lllltz» » 12 1V6I88S Sölks „ » . » 18
6io1äliir8S  „ „  » . 15 §1'Ü»6 „  „ n . . . 19

r .  Z S A Ä M .
slmm üMü«- Ni! fliksiki-iivüüiililiiiiii!! 

ülii! W I i - M M
offerirt z» den bevorstehenden Masken- nnd Kostiimfestlichkeitr»
sehr geschmackvolle und inlercssante

» M l l -  l>. Ü M W - K M M
in nach vielen Hunderten zählender Auswahl.

Zu Festaufführnngen übernehme ganze Ausstattungen.
Hlialli'illen- Lo8tiime 211 zeäem xv^nnselLteu kreise.

Neue Kostüme werden in meinem Atelier täglich angefertigt.

«U. Thorn,
C u l n » e r s l r s s s 6  1 3 .

Wotznnng
in Neu-Schönsee am Bahnhof zn 
verm iethen. Für einen tüchtigen 
Schuhmacher-, auch Schneidermeister 
gesicherte Stellung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung

L o g is  f. 2 j. Leute Panlinerstr. 2.

^ « K l » R I N K
im Erdgeschoß Mellienstr. 10S, v. 
6—8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. A pril z. vermiethen. k le b te .
L -  gilt m öb l. Z im m e r mit auch ohne 

Btlrschengelaß zu vermiethen. 
M n r ,  Schitterstraße 6, II, l.

M o n t a g  den 27 . Jan n ar,
mittags 1 Uhr:

X .  8 .  k . - Ü I  i x  I .

Znr Feier des

KebilllstlWs 8r. illijM
findet am

27. Januar, nachm. um 4  tthr,
im Saale des Herrn s s l r v k  zu

L L o t t S i * ! «
ein

Festessen
<1,25 Mk.) statt, zn dem jedermann 
(auch Damen) herzlich willkommen ist. 
Anmeldungen sind bis Sonnabend den 
25. d. M ts . beim Herrn an­
zubringen.
______________ Das Komitee.
Logis m. Beköstig, bill. Klosterstr 1i,pt.

Möbl.Zimm., m. a. o. Burschen- 
gelaß, sof. z. verm. Strobandstr. 20.

Möbl. Part.-Zimmer zu ver-

1 g. m. Zim., 1. Et., z. v. Jakobsstr. 13.

Alvrechlstrosze 0
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von sofo rt,

Alvrechtstrasze 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad nnd 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen.

Näheres Portier 08lreie1i, 
_____________ Albrechtsir, 6, Part.

Neben Lora L  8ebüt26 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer »md Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zn vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A ln lüvv und 
Fräulein L im m vim nnu.

1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gaseiu- 
richtuug, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienstr. 85 .

MW. Mir« y,
> Hl. Etage, eine herrschaftliche 1
> Wohnung, bestehend aus 5 ! 
 ̂Zimmern, Badestube und allem
 ̂ Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 
Noplies bewohnt, zum 1. April 
cr. anderweitig zu vermiethen. 1 

s . S io » s n tt ,a l.

Wohnung,
2 Zimmer, Entree.Küche, Speisekammer 
». Zubehör, von sogleich od. 1. April 
zu vermiethen

Lucks, Utanenstr. 6.
« W o h n u n g  von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Jischerstraße 55, H

/K rs te  E tage, 3 Zimmer, Küche u. 
^  Zubehör, zu vermiethen Hohe- 
strafte 1, Tuchmacherstr.-Ecke._____
E b o liu n n g , 3^ innne r, Entree mrd 

kobsstrafte 9 , zu vermiethen.

Hüt ittMW Kühüüü-
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. LV»sI6 I^v lln g ,

Gerechtestr. 6.

Friedrichftr. 1012,
herrschaftl. Wohnung, 1. Etage, 
tt Zimmer und Zubehör nebst Burschen- 
zimmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdestall vorhanden.

Näheres beim Portier.
Die bisher von Herrn Oberleutnant 

L .M S  innegehabte Wohnung, sowie 
1 kl. Familienwohnnng ist vorn 1. 
April zu verm. Jttttkerstr. 0»

Eine Stube, kleine Küche, für 120 
Mark vom 1. April zn vermiethen
______________ Gerstenstrasre 10 .

Wohnnng, 3 Zimmer rc., für 42Ü 
Mark zu vermiethen.

K s m u lla ,  Jnnkerstr. 7, l.

Als Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause

Lliisskvlk OkvpkvRlSkr,
________  Mocker. Lindeustr. 23.

Kieblingl
Frelite mich, Dich endlich zu sehen. 
Du siehst schön und verlockend aus. 
Wann sprechen w ir uns endlich? 
Tausend Grüße, Küsse._____ l*  p

Täglicher Kalender.
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Beilage W i. 20 her „Thor«« Presse"
Freitag den 84. Zannar 1908.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 22. Januar. 11 Uhr.
Am Regieruagstische: M inister Frhr.v.Hammer- 

ftein nnd Frhr.v.Nhe,»baden.
Das Haus beginnt die erste Lesung der P r o ­

tz i n z i a l  da t a t i o n s d o  k l age,  welche außer den 
bereits den Provinzen nberwiesenen 37 M illionen, 
denselben weitere 10 M illionen jedoch nach einem 
von dem früheren verschiedenen Veriheilnngsmaß- 
stabe bewilligt werden solle».
^ Munster v. Ha »im erste i n:  Die Borlage bietet 
den Provinzen eine freie Gabe ohne die Bedingung 
von Gegenleistungen. Es soll den Proviiizialvcr- 
Waltnngcu Ln ft gemacht werden, damit sie sich 
ihren Ausgaben bester als bisher widmen können, 
«auientlich auch der Woljlthätigkeitsvflege und 
andere» idealen Ausgaben. Für die neubewistigten 
10 M illionen ist eiu »euer Maßstab ausgestellt; 
besonders sollen diejenigen Provinzen eine höhere 
Zuwendung erhallen, die die geringste Einkommen­
steuer aufbringen.

Ab«, v. N i c h t h o f c »  (kons.) erklärt, daß seine 
Freunde der Borlage shmpathisch gegenüberstehen 
und, obschon diese dringende Bedürfnisse noch nnbe- 
frird ig t laste, doch eine weitere Erhöhung nicht 
verlangen, auch m it dem etwas komplizirten. aber 
gerechte» Vertheilnngsmaßstab einverstanden sind. 
Bedingungen dürften an die Dotation nicht geknüpft 
Werden.

Abg. G r a w  (Ztr.) steht ebenfalls der Vorlage 
shmpathisch gegenüber, bemängelt aber den Ver- 
theilnngsmatzstab.

Abg v. E h n e r n  (natlib.) findet es auffallend, 
daßdicKonservativennnbedenklichdieselOMilllone» 
bewillige» wolle», während ihnen bei der Kanal- 
vorlage die Finanzlage so bedenklich erschiene» fei. 
Den Löwenantheil der Vorlage werde der Osten 
erhalten. Wie lange es dem Weste» möglich sein 
werde, den Osten in dieser Weise zn nnterstntzc». 
fei zweifelhaft.
r . . v. R h e i n b  oben hofft, daß die

Finanzlage die dauernde 
NchVi- bewilligte» Summe erinög-
Ilchen wud. Ein E ingriff IN die Selbstverwaltung 
se» sorgfältig vermieden „»d es w i r d i U r e e  
Uttterstiitznna bestimmter Unternehme» festaeleat 
da die Bedürfnisse verschiedenartig ^  
seits »liisscn w ir  «ns die Möglichkeit vorbehalten 
in Einzelfällen die Unterstützung den Gemeinde»' 
direkt zukomme» zn laste». Das w ird auch den 
besonders nathleidenden Gemeinden im Westen zu­
zukommen. Bei dem Vertheilnngsmaßstab ist der 
Grundgedanke, daß zwischen leistnngs- nnd nicht 
leistnngssähigen Gemeinden unterschieden wird.

A b g .F rh r.v .Z e d litz (fre ik ) erklärt sich namens 
seiner Freunde m it der Vorlage, nnd namentlich 
auch m it dem Vertheilnngsmaßstab einverstanden. 
M an habe m it dem 1875er Gesetz gute Erfahrungen 
gemacht nnd es sei zn hoffe», daß auch dies Gesetz 
segensreich wirke» werde.
^  Abg. E h I e r t  Ereil. Vgg.) rechtfertigt eine bessere 
Berücksichtig,,,,g des Ostens in der Vorläge m it dem 
Umstände, daß der Osten bei der erste» Dotations- 
borlage zu kurz gekommen sein und daß die Ver­
haltn,sie i, „  Osten ungünstiger liege» als im Westen.

Abg v. M a r e n h o l z  (kons.) kann eine Parellele 
die,er Vorlage m it der Kanalvorlage nicht gelten 
lasten.
.. Abg. Funck (sreis. Vg.) fürchtet, daß m it der 
staatliche» Dolirnng eine Beschränkung der ge­
meindlichen Selbstverwaltung unvermeidlich sein 
werde.

Abg. Dr. Krause-Königsberg lnatlib.) wider­
spricht dein. Ohne eine Aenderung der oraanischcn 
Gesetzgebung sei eine Einschränkn»« der Selbstver­
waltung nicht zn besorgen.

Abgg. v. Os t r op  (Ztr.). K r a w  i nk e l  lnatlib.) 
nnd H a n s  in an» lnatlib.) haben Bedenken gegen 
den Berlheilnngsinaßstab.

Abgg C o u r  a d - Marieuwerder nnd Görde(  er- 
Marienwerder (sreik.) treten für die Vorlage ei» 
nnd letzterer warnt, an eine Aenderung des Ver- 
theilungsmaßstabcs zn gehen; die Feststelln»« des­
selben fei das Ergebniß sorgfältigster Erwägungen 
der Landesdirektoren; eine Aenderung würde das 
Gesetz gefährden.

Die Vorlage geht an eine 28 er Kommission.
Morgen I I  Uhr: 2. Etalsberathnng lDomänen. 

Forste,,.) -  Schluß 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
124. Sitzung vom 21. Januar 1902. 1 Uhr.

Am Biindcsrathstische: Reichskanzler Graf 
B n l o w ,  Staatssekretär G raf Posadowskh.  
- D a s  Hans t r i t t  in die z w e i t e  Les« ng des 
E t a t s  ein.

Der E ta t des Reichstages w ird nach kurzer 
Debatte über die Zngangswege znm Reichstage 
""genommen.

Es folgt E ta t des Reichskanzlers. 
k ^W g . B a r t h  lfreis. Vgg.) beklagt sich über 
Mechte Behandlung der In itia tivanträge des 
A"chstags seitens deS Bnndesraths. Wenn der 
Auttdesrath solche Reichstagsbcschliisse nicht accep- 
«rli,',.-> lllE nicht einmal eine Begründung. E r 
des x^e da znm Beispiel an den Diätenbcschluß 
Gefäliiö»-?.- wobei es sich doch nur um eine kleine 
vertraae n ^ " fk » s  des Bnndesraths handle. Es

S tlm n ,ze tte l'" i,?^  Wahlverfahrens. Abgabe der 
Redner berührt ,A°.""erts. j» Jsolirränmen rc. 
Dentschia,^ d ft K " te r  die Beziehungen zwischen 
des Prinzen Hxj,,,./!^"ka. Die gegenwärtige Reise 
nehm en.w e lchrin 'E  «ach An.erika laste wahr-

Nicht in der Lage. lSö'tt hN r bi» ich
AllSfübrunge» Barths « b - N j? S 8 S L  L >

bimdetttt Regierttuaett zu In itia tivanträgen nnd 
Beschlüssen in diesem hoben Hause mutz ich den 
verbündeten Regierungen das Recht wahren, nach 
eigenem Ermessen zn entscheiden, welche Stellung 
siezn solchen Beschlüssert des Reichstages einnehmen 
wollen. Das ist ein Grundsatz, den auch Fürst 
Bismcuck jederzeit festgehalten hat. Seien Sie im 
übrigen versichert, das; auch ich durchdrungen bin 
von der P a ritä t zwischen Reichstag und Bnndes- 
rath als gesetzgebende Faktoren. Herr Barth wird 
aber gewiß nicht bestreiten wollen, daß auch der 
Reichstag schon so manche Vorlage der verbündeten 
Regierungen abgelehnt hat. (Heiterkeit.) Endlich 
danke ich Herrn Barth für die A rt und Weise, wie 
er hier der freundlichen Beziehungen zwischen dem 
Reichstag und Amerika gedacht hat. Ich  bitte ihn 
aber auch die Schwierigkeiten nicht zn unterschätzen, 
welche in diese Beziehungen durch unsere gegen­
wärtigen wirthschastspolitischen Absichten hinein­
getragen werden könnten. W ir sind, wie ich schon 
vor drei Jahren an dieser Stelle gesagt habe, 
durchaus von dem Wunsche erfüllt, auf der Basis 
aegenseitiaer Achtung und überhaupt voller freund­
lichen Gegenseitigkeit m it Amerika zn verkehren. 
Ausdruck dreses Wunsches ist auch die gegenwärtige 
Reise des Bruders des Kaisers nach Amerika. Ich 
brn Überzeugt, daß die Ausnahme, die derselbe dort 
finden wird, den gegenseitigen Beziehungen zweier 
großer Völker entsprechen wird. (Beifall.)

Abg. Dasbach  (Ztr.) beklagt ebenfalls das 
ablehnende Verhalten der verbündeten Neaiernngen 
gegenüber wiederholt ausgesprochenen Forderungen 
des Reichstages. Vor allem sei Sicherung des 
Wahlgeheimnisses nothwendig. Wolle der Bundes­
rats) das nicht einsehen, so sei das ein Mangel an 
Verständniß. (Heiterkeit.) ^  .

Abg. S i n g  er (sozdem): Wenn die Regierungen 
den Beschluß des Hauses znr Sicherung der Wahl­
freiheit und des Wahlgeheimnisses konsequent ab­
lehnten, so fanden offenbar die gegenwärtig so 
häufig vorkommenden Gesetzesverlehnngen den 
Beifall der Regierungen.

Präsident Graf B a l l e s t r e m  rügt diese 
Aeußerung.

Reichskanzler Graf B n l o w :  Wenn die per- 
bündeten Regierungen auch wirklich auf die Wünsche 
wegen Reform des Wahlverfahrens eingehenwürden. 
so würden doch sofort noch eine ganze Reihe anderer 
reformbedürftiger Punkte unerledigt bleiben müssen 
(Lachen links) und es ist deshalb begreiflich, wenn 
die verbündeten Regierungen es sich überlegen, 
bevor sie eine so strittige und verwickelte Frage 
anschneiden und bevor sie von dem Grundsätze ab- 
gehen: tznietL von movers! Das jetzigeWahlverfahren 
mutz doch übrigens nicht ganz so schlecht sein. wenn 
em so stattlicher nnd ausgezeichneter Reichstag, 
wre der jetzige, daraus hervorgegangen ist. (Heiter­
keit.) Die Diätenlosigkeit ist seinerzeit schon vom 
Fürsten Bismarck als Korrelat des allgemeinen 
gleichen Wahlrechts für nöthig gehalten worden, 
wenn die verbündeten Regierungen daran fest­
halten, so können Sie ihnen billigerweise daraus 
keinen Vorwnrf machen.

Abg. Aass e r m a n n  (natlib.) erblickt in der 
Weise, wie die verbündeten Regierungen sich zu 
den Jnitiativ-Anträgen des Hanfes stellen, indem 
sie vielfach den Verhandlungen darüber garnicht 
beiwohnen und im Ablehnungsfälle dem Reichs­
tage keine Gründe mittheilen, eine gewisse M iß ­
achtung des Reichstages.

Abg. Oer tel -Sachsen (kons.) w ill den ver­
bündeten Regierungen das Recht wahren, nach 
ihrem Ermessen über Beschlüfie des Reichstages 
zu entscheiden, sie anzunehmen, oder sie abzulehnen. 
Geschehe letzteres, so seien M ittheilung nnd Grunde 
allerdings wüuschenswerth. Redner wendet sich 
dnnn grgcn den Gedanken einer Nesvini des W ahl- 
verfahrens durch Abgabe der Stimmzettel in 
Konverts nnd durch Jfo lirrünm e. Was die Diäten 
anlange, so wünsche auch er für seine Person deren 
Einführung, aber er erkenne auch durchaus das 
Recht der Regierungen an. auf ihrem Siandpnnkte 
zu beharren. Znr Genugthuung gereiche es ihm 
und feinen Freunden, daß der Reichskanzler erklärt 
habe, m it Amerika freundliche Beziehungen „und 
auf der Basts voller Gleichberechtigung nnd Gegen­
seitigkeit" unterhalten zu wollen.

Reichskanzler G r a f  B i i l o w :  Ich nmß dem
Vorredner da doch bemerken, daß oie volle Gleich­
berechtigung nnd Gegenseitigkeit selbstverständlich 
die Baus unseres Verhältnisses zn alle» S t a a t e n  
ist. S tets die Gründe fü r Ablehnung eines 
Reichstagsbeschlnsses anzugeben, sei nicht möglich. 
Denn die Vertreter im Bnndesrath stimmen ab 
aufgrund der Instruktion, die sie von ihre» Re­
gierungen erhalte» haben; sie stimme» ab per 
wkyors, und können garnicht zn sagen genöthigt 
werden, weshalb ihre Regierungen gegen eine» 
Antrag stimme» (Gelächter). Ja , das liegt im 
Wesen des Bnndesraths. der nicht eine Volksver­
tretung ist. sondern eine Vertretung der Fürsten. 
Ich  kann die Regierungen nnd ihre Vertreter gar­
nicht zwingen, zn sage», weshalb sie einem An­
trage geneigt sind oder nicht. Uebrigens sind ja 
auch im Reichstage die Gründe, bereiithalben 
etwas abgelehnt wird. oft sehr widersprechender 
Natur.

Abg. Dasbach (Ztr.) und Abg. L e n z m a n »  
(sreis. VP.) können diese M ativirnng der Nicht- 
angabe von Gründe» nicht als stichhaltig aner­
kennen.

Reichskanzler G r a f  B i i l o w  erklärt dem 
letzteren gegenüber das Leerbleiben des Bnndes- 
rathstisches bei Berathung von In itia tivanträge» 
damit, daß es sich dabei stets um gesetzgeberische 
Anregungen handle, über die sich die Regierungen 
noch nicht schlüssig gemacht haben, sodaß ihre Ver­
treter bindende Erklärungen ja doch nicht abgeben 
könnte».

Abg. Levetzow (kons.) hofft, daß den Reichs- 
tagsabgeordneten wenigstens Freifahrkarte» ge­
währt werden würden.

Abg. Beckh-Kobnrg (sreis.) t r i t t  fü r Reform 
des Wohlverfahrens behufs besseren Schutzes der 
Wahlfreiheit ei».

Abg. v. T i e d e m a n n  (Rp.) weift darauf HI». 
daß der Diäteiiantrag von dem Reichstage durch­
aus nicht einmüthig angenomme» worden sei. 
Die Diätenlosigkeit sei das Korrelat des allge­

meine» geheimen Wahlrechts. Höre die Diäteu- 
losigkeit auf, so müßte als Korrelat etwa auch 
die geheime Abstimmung fallen. M an sollte sich 
überhaupt hüten, an der Verfassung zn rütteln, 
man kann nie Misten, wie weit man sonst 
kommt.

Der E ta t des Reichskanzlers w ird genehmigt.
Es folgt der E tat des Reichsamtes des 

Innern. Beim Gehalttitel „Staatssekretär" wird 
zugleich eine von den Abgg. Bassermaun (natlib.), 
Hitze, Trimbor» (Z tr) , Noesicke-Dcstcm (natlib.) 
beantragte R e s o l u t i o n  m it znr Berathung ge­
stellt, die den Reichskanzler um alljährliche Ueber­
sichten über die Arbeiterverhältnisse in den Be­
trieben des Reiches nnd in den Werkstätten der 
Heeresverwaltung ersucht.

Abg. H itze dankt der Regierung fü r Annahme 
des neuen Gewerbegerichtsgesetzes in der vom 
Reichstage beschlossene» Gestalt, ferner fü r die ge­
plante Regelung der gewerblichen Kinderarbeit, 
erhofft nähere Mittheilungen über die Bnndes- 
rathsbeschiüste betreffend die Arbeiterverhältnisse 
im Gastwnthschafisgewerbe nnd dringt anf Rege­
lung der Verhältnisse in der Hausindustrie, be­
sonders Zigarrenindustrie. Auch inbezng aus Re­
gelung des Besähignngsnachweises für Bauhand­
werker. sowie betreffs Sicherung der Forderungen 
der Banhandwerker sollte man endlich vorgehe». 
Die Zahl der Gewerbeinspektorcii reiche nicht aus, 
man sollte Arbeiter als Jnspektionsbeamte zweiter 
Kategorie einstellen. E r schließe m it der An­
erkennung. es sei manches geschehe», aber — es 
müsse doch noch viel mehr geschehen.

Abg. M ü lle r -M k in in g e n  (sreis. VP) fragt, 
in welchem Stadium die Reform des künstlerische» 
nnd Photographischen Urheberrechts sich befinde. 
Weiter müsse m it Verordnungen aufgrund 8 5 des 
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb rascher 
vorgegangen werde», so namentlich auch hinsicht­
lich des Kohlenkleinverkanss. Die Phosphorzüud- 
holzfabriken seien so gesinidheitsgefährlich, daß 
man sie ganz beseitigen sollte, allerdings unter 
Entschädigung der Inhaber bestehender Betriebe 
nnd ihrer Arbeiter. Weiter behandelt Redner die 
Frage des Franenstndinins; es gehe nicht an, daß 
es von dem einzelnen Professor abhänge, ob er 
eine weibliche Stndirende zn seinen Vorlesungen 
zulasse» wolle oder nicht. Auch inbezng anf das 
Vereins- und Bersammluiigsrecht mttste man den 
Frauen endlich geben, was ihnen im Auslande 
längst gewährt sei. Wer. wie Herr Kollege Oertel 
saae. die Fron gehöre ins Hans. der habe auch die 
Pflicht, dafür zn sorgen, daß jede Frau ihren Mann 
bekommt! (Heiterkeit.)

Abg P r i n z  C a r o l a t h  dankt dem Staats­
sekretär dafür, daß in den letzten Jahren hinsicht­
lich des Franenstndinins doch schon manches er­
reicht sei. Die m it den Ghninasialknrsen für 
Mädchen in Berlin  gemachten Erfahrungen seien 
ermuthigend, wenn es auch an Schwierigkeiten 
nicht fehle, ebensowenig wie bei der Zulassung zur 
Universität.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k i :  Inbezng 
anf die Beschränkung der gewerblichen Kinder­
arbeit müßte jedenfalls m it einiger Vorsicht vor­
gegangen werde», wenigstens insoweit es sich »m 
Beschäftigung der eigenen Kinder im elterliche» 
Hanse handle. Die Verordnnng bezüglich der 
Arbeitsverhältnisse im Gastwirthschastsgewerbe 
werde morgen oder übermorgen veröffentlicht 
werden. Bei Durchführung der sür diePhosphor- 
zündholzfabrike» erlassenen Bestimmungen vom 
6. Februar 1900 habe man einige Rücksicht walten 
lassen muffen. Den Fabriken mußte Zeit znr 
Vornahme baulicher Veränderungen gelassen wer- 
den. Eine weitere Fristverlängerung werde aber 
nicht erfolgen. Eine Verordnung für Steinbrüche 
und desgleichen sür Giimniifabriken sei dem Bun­
des» athe zugegangen, es sei daselbst ei» 9stü»diger 
Maximalarbeitstag vorgesehen. Ei» Entw urf 
betr. kaufmännische Schiedsgerichte liege dem 
preußischen Jnstizminister znr Begutachtung vor. 
Eine Verordnung, daß Brennmaterial nnr nach 
Gewicht zn verkaufe» sei, unterliege dem Be­
denken. daß Kohle zu hhgroskopisch sei. Wenn der 
Abg. M iiller-Meininge» die Besitzer von Phosphor- 
ziindholzfabrike» mitsammt ihre» Arbeiter» für 
den Fall eines Betriebsverbots entschädigt wissen 
wolle, so würde das sehr kostspielig werden nnd 
zugleich ein gefährliches Präjudiz sein. Was das 
Franeiistudinm anlange, so habe er selbst sich diese 
Angelegenheit sehr angelegen sei» lasten im In te r ­
esse der Erwerbssahigkeit der Frauen. Die größte» 
Feinde der Frauen auf diesem Gebiete seien die 
Männer. (Heiterkeit.) E r warne davor, da gleich 
die Klinke der Gesetzgebung zn ergreifen. Da 
könne m ir die Zeit und die sich einstellende bessere 
Einsicht helfen. Eine Leuchte der medizinischen 
Wissenschaft, ein liberaler Mann. habe sich ihm 
gegenüber sehr skeptisch ausgesprochen, namentlich 
über die Fähigkeit der Frauen fü r chirurgische 
Operationen. Schließlich erklärt der Staatssekretär 
noch. einen bestimmten Zeiipiinkt, wann er die 
Kraukenkasicnuovelle vorlegen könne, vermöge er 
noch nicht anzugeben.

Abg v. K a r d o r f f  (Rp) hält innerhalb ge­
wisser Grenzen die Franenbestrebnngen gleichfalls 
für berechtigt.  ̂ . . .  „  .

Weiterbcrathnng morgen 1 Uhr. — Schluß 
5'/- Ubr.

Provinziallllichrichten.
Gollub, 18. Januar. (Männergesangverein.) I n  

der Hanplversammlung des Mäunergesangvereins 
wurden gewählt die Herren Maaß znm Vorsitzenden. 
Whsacki znm Dirigenten. Haarich zum Schriftführer 
nnd Pntzki znm Kasstrer.

Briesen, 16. Januar. (Schwerer Unfall.) Der 
Gutsvcrwalter Ring aus Kl.-Pn!kowo. welcher 
vor einige» Monaten vom Pferde stürzte und eine 
Strecke geschleift wurde, hat aus dem Dienste 
der Austedelnngskommisston ausscheide» müssen, 
weil er infolge der schweren innere» und äußeren 
Verletzungen dauernd erwerbsunfähig geworden

Strasbura. 18. Januar. (Personalnotiz. Kreis- 
Kommunalabgaben.) Der wissenschaftliche H ilfs ­
lehrer Herr Meher hierselbst ist zum 1. A p ril 
d. Js . an das städtische Realghmnastnm nach

Danzig berufe» worden. — Unsere Kreis-Kom- 
mnnalabgaben sind in diesem Jahre wiederum 
erheblich gestiegen. Im  Jahre 1893 zahlte die 
hiesige Stadt 13000 Mark. für 1896 21000 M ark. 
für 1900 bereits 34000 Mark und für das laufende 
Jahr 39800 Mark. also dreimal soviel als vor 
9 Jahres. Dazu kommen in diesem Jahre die 
allgemeine wirthschastliche Noihlage und Ge- 
schästsstille. sodaß man besorgt in die Znkumk 
blicken muß.

C»lm. 18. Januar. (Die hiesige zweite Pkarr- 
stelie). bereit Besetzung schon znm 1. Dezember v- 
J s . erfolgen sollte, nnd »m welche bereits 20 Be­
werbungen eingelaufen sind. w ird vor A p ril d. Js. 
kaum beseht werden. Die Verhandlungen über den 
von der Gemeinde aufzubringenden Gehaltsantheil 
sind »och nicht abgeschlossen: auch ist noch nicht 
entschiede», ob die Genieinde oder die königliche 
Regierung das Besetzungsrecht anszniibe» hat.

Aus dem Kreise Culm, 18. Januar. (Kein 
Nothstandstaris fü r Roggen.) Eine Anzahl Besitzer 
ließ sich vor einigen Wochen znm Verbrauch in 
den eigenen Wirthschaften aus Ostpreußen mit 
der Bahn Roggen kommen, in der Voraussetzung, 
daß der Nothstandstaris i» Anwendung gebracht 
Werden würde. Es wurde jedoch von der Bahn 
die volle Fracht berechnet, m it der Begründung, 
daß Roggen nicht zu den Nothstandsgüter» zn 
rechne» sei. Auf eine Eingabe a» die Eisenbahn- 
direktion Danzig «in Rückzahlung der halben 
Fracht ging der Bescheid ein. daß ein Verzeichn!» 
der Bezieher m it amtlicher Bescheinigung, daß das 
Getreide in der eigenen Wirthschaft verbraucht 
wird, einzusenden sei. worauf die Rückzahlung er- 
solgen werde. Nach Eingang der verlangte» Pa­
piere kam nun die Nachricht, daß eine Rückzahlung 
nicht erfolge» könne, da das Getreide nach dem 
15. Oktober bezogen ist, der Nothstandstarif für 
Roggen aber m ir bis zn diesem Tage gegolten 
habe. Die Angelegenheit ist nunmehr der Land- 
wirthschaftskainmer vorgelegt.

Graudenz, 18. Januar. (Ein deutscher Mann.) 
Die Pferdehandlniig von Jakobsoh» hierselbst hatte, 
wahrscheinlich im Auftrage auswärtiger Agenten. 
25 Pferde angekauft, die sür das englische Heer,n 
Südafrika bestimmt waren. U»> die Tinere iu r 
den Transport fertig zu stellen, sandte die Firma, 
dem „Ges." zufolge, jene 25 Schlachtroste zu dem 
Schiniedcmcister Gustav Kohls m it dem Auftrage, 
die Pferde zn beschlagen. I n  Abwesenheit des 
Meisters machte» sich dessen Gesellen au die Arbeit. 
Inzwischen kam Kohls, der erfahre» hatte. >»» was 
es sich bei dem Auftrage handelte, nach Hanse, 
und befahl seinen Arbeilern: „Herunter m it den 
Eisen! Ich  bin ein deutscher Mann nnd Buren- 
frennd. sür die Engländer beschlage ich keine Pferde!" 
lind die Gesellen vollzogen den Befehl ihres 
Meisters.

Nvsenberg, 19. Januar. (Eine fanatische Brand­
stifterin.) Vor der Strafkammer hatte sich das 
erst 17 jährige Dienstmädchen Leocadia Korzniewski 
aus Stiihinerfelde wegen Brandstiftung in drei 
Füllen zn verantworten. Sie stand seit dem 17. 
November v. Js . bei ihrem Onkel, dem Acker­
bürger Porsch in Stiihinerfelde. i» Dienst. Acht 
Tage »ach ihrem Dienstantritt, am 25. November 
v. J s  . ging der Biehstall des Porsch in Flamme» 
auf. Es verbrannten 10 Pferde, 18 Stück Rind­
vieh und 2 Schweine. Am nächsten Tage. dem 
26. November brannte die Scheune des P. ab, 
wobei außer den Eriitevorräiheii 25 Hühner mit- 
verbraniitc». AmfolgendenTage. dem 27.November. 
bemerkte P.. als er m it Getreide auf den Boden­
raum seines Wohnhauses aehen wollte, daß der 
Raum m it dichtem Qualme gefüllt war. M it  
vieler Mühe gelang es ihm, das Feuer, das schon 
einige Dachsparren ergriffen hatte, zn löschen. Dem 
Besitzer sind durch die Brände 7000 bis 8 00 Mk. 
Schaden entstanden; er war nur gering versichert- 
Anfangs lenkte sich der Verdacht auf eine» russischen 
Ueberlänfer, der am Abend vor dem ersten Brande 
»ach Arbeit gefragt hatte nnd dessen Verhaftung 
auch erfolgte. Erst später machte sich die K. ver­
dächtig. Die Angeklagte räumte die Brand- 
stistniige» ei». De» Viehstall hat sie dadurch in 
Brand gesetzt, daß sie das dort aufgestellte, m it 
Stroh gefüllte Hirtenbett ansteckte. Am nächste» 
Abend warf sie ei» lnenuendes Streichholz in das 
Gctreidefach der Scheune. Am folgende» Abend 
versuchte sie de» Brand dadurch zn errege», daß 
sie in dein Bodenraum des Wohnhauses, in dem 
sich auch ihre Kammer befand, den Slrohsack 
ihres Bettes aufrecht anf einen S tnhl stellte, so 
daß er bis zu den Sparren reichte und ihn dann 
anzündete. JhreSache» hatte sie vorher in Sicher­
heit gebracht. A ls Grnnd giebt sie an. sie habe 
aus Rache gehandelt, da sich ihr Onkel gegen sie 
vergangen habe. Der Besitzer P  jedoch stellte diese 
Behauptung eidlich in Abrede. Die Angeklagte 
wurde zn drei Jahren Gefängniß venutheilt

Dt.-Eylau. 18. Januar. (Verschiedenes) Das 
von den städtische» Behörde» erlassene O itsstatilt. 
nach welchem die M itglieder des Magistrats mir 
Ausnahme des Bürgermeisters nnd des Beiacord- 
»eten fortan de» T ite l .Rathsherr" z» führen 
habe», ist von, Bezirksausschuß bestätiat worden. 
— Serr Zimmermcister N itte rt brabsicht'gt auf 
seinem Grundstücke a» der Löbaner Chanstee eine 
Dampfschneidemühle, verbunden m it Hobelwerk 
,i»d Spinidmasch'ine z» errichte». — I n  dem be­
nachbarten KIcin-Nadem hat sich die Ehesran detz 
i» sehr ärmlichen Verhältnisse» lebenden Eigen- 
käthners Knnt i» der Schenne erhängt Die Frau, 
welche die That jedensalls in einem Anfall von 
Geistesstörung gethan hat, hinterläßt drei noch 
klein« Kinder.

Pelpli«, 20. Januar. (Nachträglicher M ilitä r ­
dienst.) Der hiesige Arbeiter Franz Powella. 
welcher znr Unterhaltung seiner hilfsbedürftigen 
Eltern vom M il i tä r  entlassen wurde, knüllte 
die Pflicht nicht und verheirathete sich. Jetzt ist 
ihm von der Militärbehörde angekündigt worden, 
daß gegen ihn das Verfahren auf Wiedereinziehnng 
zum Militärdienste eingeleitet ist.

Marienwerder. 16. Januar. (Hohes Alter. 
Erfroren.) Die älteste Dame unserer Stadt. Frau 
Geh. Jnstizrathm Medem, ist in, A lter von 95 
Jahren gestorben. -  I m  Dorfe Niederzehren ist 
der Arbeiter Schwarz, der in einer Schenne Nacht-



lager gesucht hatte, in der Nacht von Dienstag zu 
Mittwoch erfroren.

Allcnstein, 20. Januar. (Nach Unterschlagung) 
vvn 1200 Mk. flüchtig geworden ist der Geschäfts­
führer Georg Klett des W-'schen Zigarrenzweig- 
geschäfts. K. hat sich wahrscheinlich ins Ausland 
begeben.

Wartenburg, 19. Januar. ( I n  tiefe Trauer ver­
seht) sind das Gutsbesitzer Wermter'sche nnd 
Jablonski'jche Ehepaar aus Robertshof. Das 8 
Jahre alte Mädchen des Lern , W . nnd der 9 
Jahre alte Knabe seines Kutschers spielten gestern 
Nachmittag auf dem Gntsgehöfte und betraten 
auch eine» in der Nähe gelegenen Teich. Sie  
brachen ein und ertranken, ehe ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte. Herr W nm ter war 
verreist, zurückgekehrt, erfuhr er die traurige 
Nachricht. .

Ortelsburg. 20. Januar. (Eingebrochen und er 
trunken) Der hiesige Seminarist I .  brach gestern 
Nachmittag beim Schlittschuhlaufen auf dem 
zwischen Octelsburg und Bentnerdorf gelegenen 
kleinen Lanssee ein. kam sofort unter das Eis 
nnd ertrank. Bei dem Bemühen, den Unglückliche» 
zu retten, stürzten vier andere jniige Leute, 
darunter zwei Bäckerlehrlinge, ebenfalls ins 
Wasser. Diese konnten mit vieler Mühe von ande­
ren Seminaristen gerettet werden.

Stallupönen. 18. Januar. (Aufs neue verhaftet) 
wurde hier der Stadtwachtmeister Bartowski der 
anscheinend in übertriebene», Pflichteifer verschie­
dene schwere Amtsvergehen auf sich geladen hatte. 
Das Gericht hat gegen ihn bereits eine Gefängniß- 
strafe von vier Monate,» nnd eine Zuchthausstrafe 
von einem Jahr verhängt, ihn trotz derselbe» aber 
auf freiem Fuße belassen, da das Revisionsver­
fahren wegen dieser Sache noch schwebt. Nun 
solle» aber »och weitere Anzeigen gegen ihn ein­
gelaufen sei», die seine Verhaftung unabweisbar 
machten. Die Verhandlungen werden wohl nähere 
Details darüber bringe».

Jnowrazlaw. 20. Januar. <Vom Ertrinken ge 
rettet.) M it  großer Mühe wurden zwei Montwher 
Damen gestern von, Tode des Ertrinkens gerettet. 
Die beide» Verunglückten liefen auf dem Teiche 
der Montwher Sodafabrik Schlittschuh Sie wagten 
sich aber zu weit nach der M ite  vor^ und da die 
Eisdecke noch dünn war, durchbrach sie, und beide 
Damen stürzten ins Master. Der Entschlossenheit 
mehrerer Herren, besonders des Buchhalters Sch.. 
der ins Master sprang, gelang es. d,e Verunglückten 
wieder aus Land zu bringen.

Posen. 20. Januar. «Verschiedenes.) Aus Au- 
laß des Jahrestages des poliutchen Aufstandes 
von 1863 findet für die damals gefallene» Polen 
am 22. d. M ts . in der hiesigen Pfarrkirche ei» 
Trauergottesdienst statt. -  Die diesjährige Gene­
ralversammlung des Polnischen landwirthschaft- 
lichen Zentralvereins für die Provinz Posen findet 
am 28.. 29. nnd 30. Januar d. Js . im Bazarsaale 
hierselbst statt. — Die diesjährige Generalver­
sammlung des polnische» Bundes der Landwirthe 
wird am 28. d M ts . im Bazarsaale abgehalten. 
Auf der Tagesordnung steht ». a. die Frage der 
Umwandlung des Bundes in eine eingetragene 
Genossenschaft. — Der Lemberbrger Universitäts­
profestor Dr. Simon Askenare sollte am 22. 
Januar hier eine» Vortrag zu einem wohlthätigen 
Zweck abhalten. Das Thema lautete: „Abriß der 
polnische» Geschichte von 1795—1815-. Der Vor­
trag wurde polizeilich verboten. Der Erlös des 
Vortrages war für den Vincent L Paulo-Verein 
bestimmt.

Birnbaum. 17. Januar. ( I n  der gestrigen 
Schwurgerichtssitzung) zu Mcseritz wurde der A r­
beiter Rhbarczhk aus Marianowo. welcher seit 
einiger Zeit die Umgegend von Zirke und B irn ­
baum durch Ueüerfälle, Vergewaltigung und Be­
raubung wehrloser Mädchen und Frauen „»sicher 
gemacht hat. zu 12'/, Jahr Zuchthaus und die üb­
lichen Nebenstrafeu vernrtheilt; auch eine Brand­
stiftung wurde ihn» znr Last gelegt.

Schncidemühl, 20. Januar. (Wegen Sittlich­
keitsverbrechens) vernrtheilte das Schwurgericht 
den 40 Jahre alten Pferdehändler Lonis Hirsch 
aus Kalmar i. P . zu 9 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverlust.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 24. Januar. 1895 -f Lord 

Randolph Churchill. Englischer Staatsmann. 1880
* Herzogin Ju tta  von Mecklenburg-Strelitz. 1879 
-f Heinrich Geißler. Der Erfinder der Geißler'sche» 
Röhren. 1877 f  Christian Poggendorff zu Berlin. 
Berühmter Phhstker. 1867 Einverleibn,,g Schleswig- 
Holsteins n, Preußen. 1851 f  Gasparo Spontini. 
Italienischer Opernkompouist. 1814 Sieg der Wer- 
bündete» über M ortier bei B ar sur Anbe. 1798
* Karl von Holtei zuBreslan.Bek. Dichter 1776*E .
T.A.Soffnun>,,z,i Königsberg. Eitterderorigrnellsten 
»nd vhantasiereichsteil deutschen Erzähler. 1749 
Charles Fox. Hervorragender brit. Staatsmann. 
1712 *  Friedrich U.. der Große. 1708 -f Friedrich II.. 
Landgraf von besten - Homburg. (Bekannt als 
Prinz von Homburg.) 1684 *  Karl Alexander. 
Herzog von Württemberg zu Stntgart.. Der 
Stifter der jetzt regierenden Linie. 76 *  Hadnaims. 
römischer Kaiser. 41 Ermordung Calignlas. römi­
scher Kaiser. „ ---------------

Thor«, 23. Januar 1902.
— ( M a n  g e l  a n Z  i v i l s n p e r , ,  u m e ra  - 

ren ) kür den Staatseisciibahndlenst besteht in den 
Bezirken der Eisenbahndirektionen zu Bromberg. 
Danzig nnd Komgsberg. Bewerber müssen das Be- 
^chtiannaszeiigniß f»r den einjährig-freiwilligen 
Militärdienst besitzen.

— ( B - t e »  tliste). mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrea» Ednard M . Goldbeck m 
Danzig: Auf einen Indikator mit anßenliegender 
Belastnngsspiralfeder ist für Anna W illuer. geb. 
Snbner, ,„ Danzig ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuster sind eingetragen a»f: in einen 
Zapfenrollirstnhl einlegbare. das Einspannen eines 
Zylinder» ades zwecks Polirens des Radzapfcns 
ermöglichende Vorrichtung mit Schranbenspindel 
zum achsialen Verschiebe» des Radzapfeus für 
Albert Koch in Stölp; Fensjerstellvorrichtniig für 
Reitbahnen mit getheilter senkrechter Antriebs­
welle, deren unterer Theil nebst Getriebe an bezw- 
in der Wand liegen, für Em il Glaeser in Stolp.

— D e r  Ostdeutsche J ü n g l in g s b l in d l  
Vorsitzender Pastor Berlin-Berlin. Sophieustr. 19. 
erläßt ein Zirkular, wonach auch in diesem Jahre 
eine Anzahl Vereine durch den Bnndesagenten 
Pastor Wartmann und diesmal zugleich durch den 
Nationalagenten Pastor Heibing-Elbcrfeld besucht 
werden sollen, um die einzelnen Vereine zu er­
muntern und, wenn möglich, die Theilnahme 
weiterer Kreise für die Vereinsarbeit zu gewinnen. 
Es sind in diesem Jahre au der Reihe: Stettin. 
Kreisvcrbandsfest am 2. Febrnar, Baldenbnrg <3). 
Rnmmclsbnrg (4). Bereut (5). Nenfahrwaster (6). 
Danzig (7.). Grandcnz (9., Sonntag). Marren- 
werder (10). Cnlm (11), Cnlmsee (12.), Gramt- 
sche» (13 ). Grabowitz (14.), Thor,» (16.. Sonntag).

— (D e r  31. J a n u a r )  ist für Hausbesitzer ei» 
beachtenswerther Tag. M i t  Ende dieses Tages 
müssen die Grundbesitzer die Pacht-, M ieth- und 
Antichrese-Verträge von mehr als 300 M ark in 
ein Berzeichniß eingetragen habe», welches die Be­
zeichnung des Grundstücks, den Namen des Päch 
ters (Miethers, Pfandinhabers), die Dauer des 
Vertragsverhältnifies während des verflossenen 
Kalenderjahres den Zins (Nutzung) den erforder­
lichen Stempelbetrag und seine Nainensnnte, schüft 
einzeln eingetragen erhalten mnß. Das Vcrzeich- 
niß muß mit der Versicherung, daß der Hansbe- 
sitzer andere unter die vorstehende Bestimmung 
fallende Verträge nicht abgeschlossen habe. versehen 
und die Versteuerung spätestens bis zum 31. Januar 
bei der Steuerstelle bewirkt werden. Die Verträge 
obiger A rt über unbewegliche Sachen müssen von

dem nach der Dauer eines Jahres zu berechnenden 
Pachtzins (Miethzins. antichretische Nutzung) von 
mehr als 300 M ark mit einem Zehntel von, 
hundert, nnudestens 50 Pfennigen versteuert 
werden. D»e hiernach eintretende Versteuerung 
bezieht sich jedoch nur auf die. das eigentliche 

betreffenden Verabredungen. 
Enthaltaber e,n nach dem I .  April 1896 errich­
teter M ie tsvertrag  noch, andere stempelpflichtige 
Geschäfte wie z. B. die Bestellung einer Kaution 
oder dergleichen, so ,st der Miethsvertrag -  ab- 
oesehen von der Eintragung desselben in das 
Miethsverzeichniß — außerdem noch innerhalb 

^E?M6en Frist der Steuerbehörde bezw einem 
Steuipelvertheiler znr besonderen Versteuerung 
vorzulegen.
- .77 I »  der gestrigen Sitzung

Johann Gast. Hermann 
r?"  ̂ Komp. Pionier-Batalllons N r. 17. ersterer wegen Wachvergehen 

nnd alle dre, wegen gemeinschaftlicher Körperver­
letzung zn verantworten. Gast befand sich an, 
Shlvksterabend anf Kasernenwache. Da er eine 
Flasche Schnaps mitgenommen hatte, »ahn, er 
vom Wachthabenden mehrere M ale  die Erlaubniß 
zum Anstrrten und trank dabei die Flasche leer, 
wodurch er sich so berauschte, daß er abgelöst 
werden »rußte. An demlelbe» Abend entstand anf 
dem Kasernenflur eine Rauferei zwischen ver­
schiedenen Pionieren. an welcher sich auch Gast 
betheiligte. Die Pioniere Halspap und Brodseit 
schlugen dabei m it ihren Klopfpeitschen drein. 
Der Gerichtshof vernrtheilte Gast zn vier Wochen 
strenae», Arrest und Halspap und Brodseit zn je 
acht Tagen Gefängniß.
^ F / ? b r e c h e r . )  Der russische Ar- 
beiter Leon Rafalsk«, welcher verhaftet winde, 
da er verdächtig war. mit dem plötzlichen Tode 
des Schornsteinfegeigesellen Karl Turowski aus 
Mocker in Verbindung zu stehe», ist wieder frei­
gelassen worden, da die nähere Untersuchung des 
Falles ergeben hat. daß Tnrowski. als er im 
Gasthanse zu Zlotterie übernachtete, den E r­
stickungstod infolge hochgradiger Trnnkenheit ge­
funden hat. ___________

Podgorz, 19. Januar. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Die Gemeiudevertrinig hielt gestern 
eine Sitzung ab. Kurz »ach 4 Uhr eröffnete der 
Vorsitzende die erste Sitzung im Jahre 1902 mit 
einem Neujahrsglückwunsch a» die Verordnete» 
und erstattete hierauf den Jahresbericht, dem w ir 
nachstehendes entnehmen. Die Stadtgeschaste 
werden durch den Magistrat, welcher aus dem 
Bürgermeister «nd zwei Schöffen besteht, geleitet. 
Ei» Kämmerer besorgt die Kassengeschcifte. Der 
Vertretung gehören 6 Verordnete an. 2 Polizei- 
beamte nnd zwei Nachtwächter sorgen für die 
öffentliche Sicherheit bei Tag nnd Nacht. 3200 
Einwohner zählte Podgorz am 1. Dezember 1900 
(bei der letzten Volkszählung fünf Jahre vorher 
2l58.sodaß sich unser O rt um 1042 Seelen vergrößert 
hat.) 13 Sitzungen wurde» im verflossenen Jahre 
abgehalten, in denen 108 öffentliche Vorlagen nnd 
12 geheime erledigt wurden; außerdem sanden 3 
außerordentliche Sitzungen statt. I n  der evang. 
Schule wirken 1 Hanptlehrer. 3 Lehrer nnd eine 
Lehrerin (eine 6. Lehrkraft wird demnächst ange­
stellt werden); von 367 Kindern wird diese Schule 
besucht. I n  der kathol. Schule walten ein Haupt­
lehrer nnd zwei Lehrer ihres Amtes nnd diese 
Schule wird von 198 Kindern besucht. Außerdem 
besteht hierselbst eine Privatschnle, die von der 
Schulvorsteherin und einer Lehrerin geleitet wird 
und 44 Schüler zählt. 5118 Schriftstücke gingen 
ein und wurden beantwortet <l«n vergangene» 
Jahre nur 4669). Standesamt: 253 Geburten Uild 
163 Stcrbefälle wurden gemeldet 34 Eheschließung» 
vollzogen. Schlachtvichfchan: Geschlachtet wnrden 
603 Rinder. 1445 Schweine. 687 Kälber und 182 
Schafe; hiervon wnrden 26 Rinder, 17 Schweine.

führt wnrden 1834 Hektoliter fremdes, d. h. außer-

andere Hände nber. Angekauft hat der Magistrat 
das Pansegran'sche Grundstück, «m neue Wege 
anlege» zn könne», damit sich Podgorz nach Süden 
ausbauen kann. Das Grundstück kostet 12000 M k  
8000 Mk. sind von der Kreissparkasse « .T h o r »  
anfgcnomme», iim das Kanfgeld zu bezahlen »nd 
das Grundstück hypothekenfrei zn übernehmen. 
Schulden hat Podgorz 23000 Mk.. dagegen ein 
Vermöge» von 36500 M k.; letztere Summe ist mit 
einer Ausnahme von 500 Mk. hypothekarisch aus- 
geliehen. Die Schulden setzen sich zusammen: aus 
aufgenommenen Geldern znr Erbauung der evang. 
Schule, des Magistratsgebändes nnd des Ankaufes 
des P.'sche» Grundstückes. Die Gelder zn», 
Schul- und Rathhansban sind vor 15 Jahren auf­
genommen lind bis heute verzinst nnd amortisirt 
worden; in weiteren 15 Jahren ist die Schuld 
"baetragen. Nach Erstattung des Jahres­
berichts wurde zn.n Protokollführer Herr 
Bnrgermeister Kiihnbanm und zn dessen Stellver­
treter Herr Thoms einstimmig wiedergewählt. 
An,bringn,,g der Desiiifektionskoste». Der in 
Breslan als Desinfektor ausgebildete Amtsdiener 
Adam erhalt pro Desinfektion 2—3 Mk.. wenn 
solche etwa 5 Stunden dauert. 10 P f. pro Kilo- 
Meter Landweg nnd 4 P f. pro Kilometer Eisen- 
bahn hat A. bei Desinfektionen in anderen O rt­
schaften zn liquidste». Der Apparat gehört dem 
Kreise «nd wird unentgeltlich den Gemeinden zur 
Benutzung gestellt. (Die Desinfektion hat in 
solchen Ha»,er» resp. Wohnungen zu erfolgen, in 
welchen Erwachsene oder Kinder an ansteckenden 
Krankheiten. Diptheritis. Scharlach n. f. w.. 
darniederlage».) Herr Bürgermeister Kiihnbanm 
stellt den Antrag, daß die Koste» für die vorge­
nommene Desinfektion von den Gemeinden, in 
welchen sie vorgenommen wird, getragen werde» 
»nd nicht von der Amtskaffe, wodurch Podgorz 
benachtheiligt wird. Z« diesem Antrage giebt der 
Vorsitzende die nöthige» Erläuterungen. Der Antrag 
wird von der Vertretung, vorbehaltlich der Ge- 
nehmignna des Amtsansfchnsses, angenommen. — 
Der Bäckermeister von Lntzki, der für den 
Schennenplatz an der Ringchanffee jährlich 30 Mk. 
Pacht zahlt, bittet nm Ermäßigung des Pacht­
zinses. Das Gesuch wird abgelehnt. — Der Antrag 
der Frau Hanptlehrerin Spiring um Gehaltser­
höhung für die Ertheiln»» des Handarbeitsunter­
richts in der katholischen Schule wird bis zur 
nächsten Sitzung vertagt. Es folgt eine geheime 
Sitzung. Schluß gegen 6 Nl,r.__________ <P. A.)

Mannigfaltiges.
( V e r n r t h e i l t e  M ö r d e r ! ».) Das 

Schwurgericht in Beuthen vernrtheilte am  
Montag die Arbeiterin Sterzalla, die am 28. 
Oktober v. Js. ihren dreijährigen Neffen, 
weil er einen Topf zerbrochen hatte, ent­
kleidet nnd so lange mit Füßen getreten 
hatte, bis er todt war, zu sechs Jahren 
Zuchthaus.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

W er Lungen-, Brnst- oder Halskrmrk iss. 
brauche Weidemann's rnss. Knöterich; nur echt in  
Pack. ä 1 M ark von E. Weidema»», Liebeubnrg 
a. Harz zu beziehen, oder von seinem DepSt: 
4. karLon, kgl. Apotheke gegenüber dem Rath» 
bans. Tborn.__________________
24. Januar: Soun.-Anfgang 8.03 M ir.

Sonn.°Unterg. 4.34 Uhr. 
Moud-Änfgang 5.46 Uhr. 
Mond-Uiiterg. 7.40 M r .

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebung auf der der S tadt Thorn  
gehörigen Bromberger Chaussee aus 
3 Jahre, nämlich auf die Ze it vnm 
1. A pril 1902 bis 1. A pril 1905, 
eventl. auch auf ein Ja h r, haben 
w ir einen Bietungstermin auf
Donnerstag den 6. Februar,

mittags 12 Uhr,
im Arbeitszimmer des Herrn S tad t- 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen und der neu fest­
gesetzte T a rif , von welchem gegen 50  
P f. Schreibgebühren Abschriften er­
theilt werden, liegen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus.

D ie Bietungskaution beträgt 600  
M a rk  und ist vor dem Term ine in 
unserer Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 16. Januar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r  Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf der der S tadt Thorn  
gehörigen Culmer Chaussee aus 3  
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. 
A pril 1902 bis 1. A pril 1905, evtl. 
auch aus ein Ja h r, haben w ir einen 
Bietnngstermiu auf
Donnerstag de» 6. Februar,

mittags 12 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers, Rathhalls 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen und der neu fest­
gesetzte T a rif , von welchem gegen 50  
Pfennig Schreibgebühren Abschriften 
ertheilt werden, liegen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus.

D ie Bietungskaution beträgt 600  
M ark  und ist vor dem Term in in 
unserer Kämmereikasse zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Januar 1902.
Den Magistrat.

Klavierunterricht
ertheilt Frl. I»ainI>««Ir, Brücken- 
ftraße 16, 1 Treppe, r.

Hchmkils.
Msiiz, A, Z«llm i!. Z§„

vormittags 10 Uhr, 
sollen im Restaurant -»Kaiser- 
eiche" —  Artillerie-Schießplatz —  
von der Verbreiterung der Moltke- 
linie des Artillerie-Schießplatzes meist- 
bietend gegen Baarzahlnng verkauft 
werdet!:

ea. 5500 Stück Stange« 
I.  bis V. Klasse,
1337 rm Spalt- «nd 
Rnndkttiippel,
667 in» Kuüppelreisig

«. 566  rin Stubben.
GinnisonverMltimg Thorn.

» s « -Z  sK"  S 2 ' V s °

' §  r s s Z

e s  Z-Les U
s  ° s ?
'  S

V -  Z ß L
H Z Z-

Z s

es

Selbsteingemachten zarten Sauer­
kohl, 2  Pfund 15 Pfg-, Z tr . 6 M k., 
p achtvolles Pflaumenmus, Pfund 
30 P fg., 6 Pfund 1,25. selbsteinge- 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
selbsteingelegte saure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg-, Preiselbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg-, empfiehlt

Kck. X u » s , Schillerstr. 26.

L » Ä V I »
nebst kleiner Wohnung, zum B a r­
biergeschäft geeignet, zum 1. A pril für 
400 M a rk  zu vermiethen.

N . S v k u ilL »  Friedrichstr. 6.

Gravgitter
Spezialität), der lsd. M eter inkl. Anstrich 
nd Ausstellen schon von 6,75 M k. an.

B r a tü fe « ,
nach Gewicht, das 60 P fg ., für 

Wiederverkäufe;: hoher Rabatt.

Elektrische K lingelanlagen
schon von 6 M k . an, sowie Fern- 

sprechanlagen billigst

w . Kei-Iin, Wchrei,
Cnlmer Chaussee 4 8 .

2Hes<tzt.erra«SL,Arrrenroofe! -Abwechs. Haupttreffer in Mark:

3 0 0 , 0 0 V ,
180 00V, 120 000, 105000 rc.

,,Kedes Loos ein Treffer".'

W kkW m >>1.W k.M .
Z  M onatl. B eitr. M k . 10 od. M k . 5. W  
A  Anmeldungen besörd. umgehend WW 
ULckotk L o o lw I.  Hamburg 6 (4). s l

M8l kilkkli-öskslii
von IV llk o lw  z .x v l, 

stets anf Lager.
» .  N o p p S  geb L tn ä ,

Breitestraße 32, I ,  gegenüber Herr»  
Kaufmann L e o U g .

beiD r̂luslen
T U  beriefen von äsn

H — S möbl. Zimmer zu ver- 
K. miethen Strobandstr. 11. 
4Ain großes elegant möbl. Zimm er 
^  sof. zu verm. Brückenstr. 11.

Trauer-Hüte
in größter Auswahl empfiehlt

M l i t t R L »
Putz- und M odewaaren-M agazin, 

L s a s r s l r s s s e .  L X r tc e  S r s i i s s t r s s s b .

Bekanntmachung.

S /'

Außer geben w ir  auch

Gaskocher
mit Sparbrennern « r L S l l L s v v S i s s  ab.

D ie näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn. Gasanstalt.
A  möbl. Zimmer mit Klavierbenntz.

u.Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. J a k o b s s tr . 9 ,  I .

bestehend aus 5 Zimmern nud Z u ­
behör, mit Obst- und Gemüse­
garten, sofort zu vermiethen. 

________Li-üncksp, Konduktstraße.

Fiir ZlhWbaiier.
Zirka 50  Stück starke Kiefern 

mit je 3— 5 edm In h a lt  hat abzu­
geben k U o ckr. N in r -T h o rn  I I I

Vorderwohnung, 3. Z im n er, 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) m it M öbeln zu 
verm., auch für kl. Fam ilie geeignet. 
Seglerstr. 7, l. HeiLdvix,

Bromvergtrstr.
1. Etage, 6 — 7 Zim m ., Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. SO, Pt
Beste anerkannte

Kohrrermasfe,
L Pfund 1 M a rk , empfiehlt

Geliißsekochrseii.
el,

-  -  _ rbseu,
Mohrrüben,
Schnittbohnen, -  __

sind zu billigsten Preisen Dienstag unl 
Freitag auf dem altstädt. M arkt, au 
der Nordseite des Rathhauses zu haben 
Außerdem nimmt mein Milchfahrei 
Bestellungen entgegen. M eine Kon 
serven sind nur in Wasser sterilisir 
ohne Zusatz irgeud welcher chemischer 
Stoffe.

knimls M n, U M
f l o t t e r  8 e 0 u u r r l r » r t !  
V o L L k » » rt!
Lrtolg gsi-anl.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose M k . u . 2 . — 
oebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages«
(auch in Briefmarken). ^

W, /l. Ns^ei-, ttsmburg 2S.
^?v!lni!itim IteuztsiIti.M l!!lI.>

j t. InKöuieuie, 1'evku., ^erLkn.,
I LIu8ediusadau, s
j kiskt.l,slr.8isLU. prüf-eommisssk >

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  2 0 V V  
befördert die Geschästsst. d. Z tg . erh^

W


